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Liebe Mitglieder der Berlin-
Brandenburgischen Aus-
landsgesellschaft e.V.,       
liebe Leser:innen, 

mit dem vorliegenden Jah-
resbericht 2021 blicken wir 
zurück auf das 30. Jahr des 
Bestehens der BBAG. Am 17. 
September 2021 haben wir 
dieses Jubiläum mit vielen 
Gästen im Garten der BBAG 
in Potsdam gefeiert. Mitglie-

derversammlung und Sommerfest fielen in eine Phase 
relativer Ruhe. In den Wintermonaten wurden wir wie-
der von der Corona-Pandemie heimgesucht. Seit dem 
Frühjahr dieses Jahres sind viele Aktivitäten, vor allem 
auch unsere Kurse und Beratungen, wieder in Präsenz 
möglich. Dies war und ist von außerordentlicher Bedeu-
tung, denn soziale Kontakte gehören zu unserem Leben, 
sie wurden während der Monate der pandemiebeding-
ten Einschränkungen schmerzhaft vermisst. 

Seit Februar 2022 wird alles überschattet vom Krieg 
Russlands gegen die Ukraine. Mit vielfältigsten Mitteln 
haben wir in den letzten Monaten versucht, unseren 
eigenen Beitrag zur Unterstützung der Geflüchteten zu 
leisten. Zuerst durch die unaufgeregte aber intensive 
Arbeit in den Sprachkursen und Integrationsprojekten in 
der alltäglichen Beratungsarbeit. Gemeinsam mit den 
Fördermittelgebern wurde nach Möglichkeiten gesucht, 
ukrainische Geflüchtete in die laufenden Sprachkurse zu 
integrieren. Am Standort Brandenburg initiierte die 
BBAG mit der Initiative „Branne zeigt Haltung!“ eine 
groß angelegte Spendenaktion. Anfangs wurden Spen-
den in Richtung polnisch-ukrainischer Grenze gefahren, 
später die bereits in Brandenburg angekommenen Ge-
flüchteten vor allem mit Kleidung, Hygieneartikeln, Kin-
derspielzeug und Babynahrung versorgt. Mitarbeitende 
der BBAG haben auch Familienangehörige aus der Ukra-
ine aufgenommen. Solidarität mit der Ukraine wird in 
der BBAG gelebt.  

Dass dieser Krieg uns besonders zu schaffen macht, liegt 
an unserer eigenen Vergangenheit und an der unmittel-
baren geographischen Nähe. Es ist Krieg in Europa. Fast 
77 Jahre Frieden in den Ländern der Europäischen Uni-
on und die friedlich verlaufenen Veränderungen Ende 
der 80er/Anfang der 90er Jahre haben uns tief geprägt. 

„Daneben“ laufen viele weitere Konflikte in der Welt, 
die einer Lösung harren. Syrien, Afghanistan, Flücht-
lingsdramen an den Außengrenzen der EU, speziell im 
Mittelmeer. Hinzu kommen im Gefolge von Russlands 
Krieg in der Ukraine die Verschärfung der Nahrungsgü-
terversorgung breiter Bevölkerungsgruppen, explodie-

rende Preise, Inflation und Einschränkungen im Energie-
sektor. Die Lieferketten der globalen Wirtschaft sind 
gestört. Klimaveränderungen werden zur Kenntnis ge-
nommen, aber ein global erforderliches gemeinsames 
Handeln bleibt aus. 

Die BBAG hat zu diesen Themen zwei Dokumente mit-
unterzeichnet: Die Erklärung des Bündnisses „Potsdam! 
bekennt Farbe“ vom 17. März 2022, mit der die Unter-
zeichner gemeinsam für eine tolerante und weltoffene 
Gesellschaft in Potsdam eintreten und sich gegen Diskri-
minierung von Menschen aus den Nachfolgestaaten der 
ehemaligen Sowjetunion in unserer Stadt aussprechen, 
sowie die Erklärung „Menschlichkeit kennt keine Gren-
zen“ des Aktionsbündnisses Brandenburg gegen Gewalt, 
Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit vom 24. 
März 2022, in der es heißt: „Wir stehen an der Seite de-
rer, die vor Krieg, Verfolgung, Hunger und Elend fliehen 
– ob aus der Ukraine oder aus irgendeinem anderen Teil 
dieser Welt. Wir treten gemeinsam ein für eine offene 
und solidarische Gesellschaft, in der kein Platz ist für 
Rassismus und Diskriminierung.“  

Gerade in der aktuellen Situation muss die Zivilgesell-
schaft sich beweisen, muss Präsenz zeigen, (Mit)
Bürger:innen zusammenführen, die, die hier geboren 
wurden, und die, die hier eine sichere Zuflucht, eine 
neue Heimat suchen, auf Dauer oder auch nur vorüber-
gehend. Willkommenskultur muss leben, angefangen 
mit dem Erlernen der deutschen Sprache, dem Beglei-
ten auf dem Weg in die Schule oder in eine neue Arbeit 
durch Anerkennung bereits erworbener Fachkenntnisse 
oder durch berufsspezifische Weiterbildung. Unser Land 
tut sich hier noch „etwas“ schwer, bürokratische Hin-
dernisse sollten beiseite geräumt werden. Der Zugang 
zu Bildung und Weiterbildung wie auch zum Arbeits-
markt sollten erleichtert werden. Dafür müssen auch 
mehr Mittel zur Verfügung gestellt werden. 

Das Potsdamer Europafest am 6. Mai 2022, die Kranz-
niederlegung zum Tag der Befreiung sowie das Geden-
ken an die Bücherverbrennung am 22. Mai waren wich-
tige Zeichen in und für Potsdam und auch für die Arbeit 
der BBAG.  

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen. Kontaktieren 
Sie uns, wenn Sie das eine oder andere Thema an-
spricht, machen Sie mit bei unseren laufenden Kursen 
oder Veranstaltungen, sprechen Sie mit uns über neue 
Ideen oder Initiativen. 

  

 

Dr. Rainer Dietrich 
Präsident der BBAG e.V. 

Vorwort 
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Europe Direct  
Brandenburg an der Havel / Potsdam 

 

Die wichtigste Nachricht des Jahres: Die BBAG bleibt 
Trägerin eines Europe Direct! Die BBAG e.V. hat sich 
erfolgreich an der Ausschreibung der Europäischen 
Kommission beteiligt und ist seit dem 1. Mai 2021 bis 
Ende 2025 Trägerin des Europe Direct Brandenburg an 
der Havel/Potsdam - in unserem Falle an beiden Stand-
orten der BBAG, an denen die Besucher Ansprechpart-
ner:innen und Materialien für ihre Fragen rund um Eu-
ropa und die EU vorfinden. Im Land Brandenburg arbei-
ten wir mit den anderen beiden Europe Directs Frank-
furt/Oder und Guben weiterhin gut zusammen. 

Die (Wieder)Eröffnung unseres Europe Direct Zentrums 
feierten wir im Rahmen unseres Jubiläumsfestes „30 
Jahre BBAG“ am 17. September in Potsdam sowie zum 
Hoffest am 24. September in Brandenburg an der Havel 
(siehe auch S.  21 und 24). Zu unseren Gästen gehörten 
Teilnehmende unserer Bildungsangebote, langjährige 
Partner:innen unserer Arbeit, sowie Vertreter:innen aus 
Politik und Verwaltung. Grußworte hielten u.a. der 
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Potsdam, Mi-
ke Schubert, und die Leiterin der politischen Abteilung 
der Vertretung der Europäischen Kommission in 
Deutschland, Nora Hesse. Im Mittelpunkt standen an 
diesem Tag jedoch das gemeinsame Feiern, der Aus-
tausch und die Begegnung. Musikalische Unterhaltung 
boten Mit Mach Musik. Ein Weg zur Integration e.V. und 
der Musiker Anatoly Karmazin. 

Bürger:innen-Foren „Europa kontrovers“ 

Eines der bewährten gemeinsamen Formate der bran-
denburgischen Europe Directs sind die seit vielen Jahren 
regelmäßig durchgeführten Diskussionsveranstaltungen. 
Ein sehr kontroverses - und leider weiter sehr aktuelles -  
Thema war am 24. Februar in einer live über Facebook 

gestreamten lebhaften Online-Diskussion: „Russland 
und die Europäische Union zwischen Konflikt und Kom-
munikation“. Moderiert von Dr. Mechthild Baumann, EU
-Expertin und Beraterin, debattierten Dr. Sergey Lago-
dinsky, MdEP, und Prof. Alexander Rahr vom Deutsch-
Russischen Forum über North Stream 2, den Fall Na-
walny und den schwierigen Spagat zwischen Sanktionen 
und Dialog. Auch viele Teilnehmende aus dem Publikum 
beteiligten sich an der teils sehr hitzigen Diskussion. 

Um die Konferenz zur Zukunft Europas und die Frage, 
welche Rolle das Land Brandenburg und seine Bür-
ger:innen in diesem Kontext spielen, ging es in einer 
weiteren Online-Diskussion am 29. März. Es diskutierten 
Patrick Lobis, stellv. Leiter der Vertretung der Europäi-
schen Kommission in Deutschland, Barbara Richstein, 
Vizepräsidentin des Brandenburger Landtags und Mit-
glied im Ausschuss für Europaangelegenheiten & Ent-
wicklungspolitik sowie stellv. Mitglied im europäischen 
Ausschuss der Regionen, und Helmut Scholz, branden-
burgischer Europaabgeordneter der LINKEN und Mit-
glied der Arbeitsgruppe des Europäischen Parlaments 
für die Zukunftskonferenz. Es moderierte die „Vollzeit-
Europaaktivistin“ Katja Sinko. 

„Blaue Stunde - Potsdamer Europa-Stammtisch“ 

Nachdem der persönliche Austausch mit Europa-
Interessierten und Aktiven coronabedingt monatelang 
auf Sparflamme köchelte, lud das Europa-Zentrum Pots-
dam im März 2021 erstmals zur „Blauen Stunde“ ein, 
einem neuen - vorerst digitalen - Stammtisch-Format für 
Potsdam und Umgebung. Es spricht Menschen an, die 
wissen möchten, was in und um die Landeshauptstadt 
in Sachen Europa läuft, selbst aktiv sind oder werden 
möchten oder einfach Lust auf Austausch und Vernet-
zung haben. Beim ersten Treffen am 17. März standen 
Studierende im Mittelpunkt des Gesprächs: Wie geht es 
internationalen Studierenden im anhaltenden Lock-

Brandenburgs Europa- und Finanzministerin Katrin Lange und 
Sonja Eichwede, direktgewählte Bundestagsabgeordnete des 
Wahlkreises Brandenburg an der Havel, besuchten zum Euro-
patag die BBAG in Brandenburg. 

Ihre und unsere Ansprechpartner:innen für Europa: Ines Fried-
rich (Europa-Zentrum Potsdam) und Arndt Sändig (Europa-
Büro Brandenburg an der Havel) bei der Eröffnungsfeier in 
Potsdam. 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 
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down? Wie studiert es sich als Potsdamer Studierende:r 
im Ausland unter Pandemiebedingungen? Aktive vom 
Erasmus Student Network Potsdam schilderten hautnah 
ihre Eindrücke dazu. 

Beim virtuellen Stammtisch am 28. Juni war Benjamin 
Körner zu Gast, einer der Vorsitzenden und Direktkandi-
dat für die Bundestagswahl der Partei Volt in Branden-
burg. „Zukunft. Made in Europe. Neue Politik für Bran-
denburg im Herzen von Europa“ hatte die junge Partei 
sich vorgenommen. Die Gäste erfuhren und diskutier-
ten, was der europäische Ansatz von Volt ist und welche 
Visionen die Partei für die Zukunft hat. 

„Auf dem Weg zum Green New Deal – Potsdam ohne 
Plastik“ 

Gemeinsam mit der Bürgerstiftung Potsdam führte das 
Europa-Zentrum Potsdam eine gemeinsame Veranstal-
tungsreihe durch, die nach lokalen und kommunalen 
Ansätzen zur Umsetzung des europäischen Green New 
Deal fragte, der mit einem breiten Maßnahmenpro-
gramm Europa bis 2050 zum ersten klimaneutralen Kon-
tinent machen will. Im wöchentlichen Rhythmus gab es 
dazu ab dem 19. Mai Gesprächsrunden mit Expert:innen 
und Politiker:innen auf der einen, aber auch Prakti-
ker:innen auf der anderen Seite. Die Diskussionen fan-
den als hybrides Format mit wenigen Besucher:innen im 
Potsdamer Klosterkeller statt und wurden jeweils über 
YouTube ins Internet übertragen, so dass Gäste auch 
online ihre Fragen einbringen konnten. Moderiert wur-
de die Reihe von der Hörfunk-Journalistin Stefanie 
Schuster. Es fanden folgende Veranstaltungen statt: 

19. Mai: Auf dem Weg zum New Green Deal: Kann sich 
Europa vom Plastik befreien? mit Dr. Sigrid Sommer, 
Leiterin des Bereichs Marketing der Landeshauptstadt 
Potsdam, Elena Schägg, Deutsche Umwelthilfe, Benja-
min Körner, Bundestagskandidat der Partei “Volt” für 
den Wahlkreis Potsdam. 

26. Mai: Das kommunale Einwegverbot – ein Baustein 
der klimaneutralen Stadt? mit André Hammerschmid, 
Zweckverband Abfallwirtschaft Region Hannover (aha), 
Patrick Großmann, Die Espressionisten & Händlerge-
meinschaft ici, Harald Rettich von myclimate. 

2. Juni: Wie machen´s die anderen? Praxisbeispiele aus 
Potsdams Partnerstadt Sansibar mit Uwe Prüfer, VEN-
ROB e.V., Kilian Kindelberger, BBAG e.V. / Freundeskreis 
Potsdam-Sansibar, Sibylla Hesse, Lehrerin an der Wal-
dorfschule Potsdam. 

9. Juni: Unser Müll vor Deiner Tür – Eine Frage der Ge-
rechtigkeit? mit Charlie Matthias, Nidisi, Jonas Varga, 
EcoPals, Anna Ducksch, Fridays for Future Potsdam, Hel-
mut Scholz, MdEP (Die Linke). 

16. Juni: Zugemüllt bis auf die Knochen mit Prof. Thoralf 
Buller, Professor für Unternehmensführung an der bbw 
Hochschule in Berlin, Prof. Angelika Böhm von der HFF 
Konrad Wolf mit ihrem Projekt „Camilla Plastic Ocean 
Plan“, Dr. Cornelia Hettrich, Fraunhofer-Institut für Zell-
therapie und Immunologie, Oliver Steiner, Gründer von 
Plasticontrol e.V. , Friedrich Buschow, Student Corpora-
te Management and Economics. 

23. Juni: Taugt ein Potsdam ohne Plastik als Modellregi-
on für einen Green New Deal? mit Viktorija Ustinova, 
Wirtschaftsjuniorin, Mitorganisatorin des World Clean-
up-Day Potsdam, Robert Gampfer, Klima-Referent in der 
Vertretung der EU-Kommission in Berlin,  Martin Müller, 
Referent für Nachhaltigkeit bei der ILB, Eike Neubarth, 
Vorsitzender von Ici! Potsdam.. 

Ein Folgetermin zur Veranstaltungsreihe fand am 1. Sep-
tember, ebenfalls mit Livestream aus dem Klosterkeller, 
statt. Mit Oberbürgermeister Mike Schubert wurde dis-
kutiert zum Thema: Wie kann sich Potsdam vom Ein-
weg-Müll befreien? 

Europatag 2021 - leider ohne Europafest 

Auch 2021 verhinderte die Corona-Pandemie leider die 
Durchführung des Potsdamer Europafests auf dem Alten 
Markt. Um dennoch ein europäisches Signal zu senden, 
rief das Europa-Zentrum Potsdam öffentlich zur Teilnah-
me an einer Kampagne zum #EuropaortPotsdam auf. 

Diskussionsrunde am 2. Juni im Potsdamer Klosterkeller. 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 

Auch Heiner Klemp, Landtagsabgeordneter der Fraktion 
Bündnis 90/Die Grünen interessierte sich für die Arbeit der 
BBAG, hier mit Arndt Sändig und Brigit Gericke. 
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Alle Potsdamer:innen wurden aufgerufen, mit einem 
Foto oder einem kleinen Video ihren individuellen 
„Europaort“ in Potsdam vorzustellen. Zahlreiche Akteu-
re der Stadtgesellschaft beteiligten sich an der Aktion 
(siehe Rücktitel dieses Heftes). 

Mitreden bei der Konferenz zur Zukunft Europas  

Am 9. Mai, dem Europatag, fiel auf europäischer Ebene 
der Startschuss für die Konferenz zur Zukunft Europas 
(COFE). In einem europaweiten Beteiligungsprozess soll-
ten die Bürger:innen einbezogen werden in die De-
batten um die Zukunft unseres Kontinents. Auch der 
BBAG und ihren europapolitisch engagierten Mitarbei-
ter:innen ist dies seit Jahren ein wichtiges Anliegen, und 
so waren wir auch schon lange vor dem offiziellen Start 
eng im Austausch mit relevanten Akteuren und Perso-
nen, um dem Thema auch im Land Brandenburg die ver-
diente Aufmerksamkeit zu verschaffen. Das Europe Di-
rect übernahm als ausgewähltes HUB-EDIC eine Schnitt-
stellenfunktion zwischen der Europäischen Kommission 
und den brandenburgischen Europe Direct Zentren so-
wie weiteren Akteuren der Europakommunikation. 

Bei einer Anhörung der brandenburgischen Europe Di-
rect Zentren, des Europa-Zentrums Potsdam sowie der 
Europa-Union Brandenburg e.V. im Europaausschuss 
des Brandenburger Landtags am 21. Januar wurde ein 
gemeinsames Papier präsentiert, dass die Landespolitik 
ausdrücklich aufrief, die Chancen zu nutzen, die die Zu-
kunftskonferenz bot, und in Zusammenarbeit mit den 
Akteuren vor Ort den Dialog mit den Bürger:innen zu 
suchen. Auch im Forum EuropaBrandenburg spielte das 
Thema eine starke Rolle, die Koordination von Aktivitä-
ten und ein gemeinsames Dachlogo wurden verabredet. 
Zudem verabredeten die BBAG als Koordinatorin des 

FEB und die Europäische Akademie Berlin als Initiatorin 
der Berliner Initiative für die CoFE eine enge Abstim-
mung. 

Am 29. und 30. September war Ines Friedrich zu Gast in 
der Steinweg-Schule Kleinmachnow. Fast 150 Schü-
ler:innen von der 1. bis zur 6. Klasse nahmen an kleinen 
Workshops teil, warfen gemeinsam einen Blick auf das 
heutige Europa und überlegten, was gerade Kinder für 
ihre Zukunft erwarten. Über ihre Ideen diskutierten sie 
rege und stimmten darüber ab, welche Vorschläge am 
Ende in eine Vorschlagliste aufgenommen werden soll-
ten, die Entscheidungsträger:innen aus dem Land Bran-
denburg vorgelegt wurden. Das Ergebnis konnte sich 
sehen lassen, Helmut Scholz, MdEP, und Udo Wernitz, 
MdL, zollten den Schüler:innen in ihren Reaktionen (per 
Videobotschaft bzw. Brief) großen Respekt für die inten-
sive Beschäftigung mit nicht immer einfachen Themen. 

Projekt „Europas Zukunft – Brandenburg redet mit“ 

Im Rahmen der gesamteuropäischen Zukunftskonferenz 
führte die BBAG das Projekt „Europas Zukunft - Bran-
denburg redet mit“ mit Bürger:innen-Dialogen an unter-
schiedlichen Orten durch. Eingeleitet und flankiert wur-
den die öffentlichen Veranstaltungen von den Thesen, 
die die Europa-Aktivisten Martin Speer und Vincent Herr 
im August 2021 in ihrem Buch „Europe for Future – 95 
Thesen, die Europa retten“ zusammengestellt hatten. 
Martin Speer stellte in den Veranstaltungen einige die-
ser Thesen zur Diskussion. Die Gäste waren eingeladen, 
ins Gespräch zu kommen und einzelne Ideen tiefer zu 
diskutieren, aber auch eigene Ideen zu entwickeln. Die-
se Impulse wurden an einer Ideenwand gesammelt. An-
schließend stimmten die Teilnehmenden über die Ideen 
ab und dokumentierten so auch ihre Prioritäten für die 
zukünftige Gestaltung der europäischen Politik. In Zu-
sammenarbeit mit Partnern fanden Dialogveranstaltun-
gen am 29. November an der Gesamtschule Immanuel 
Kant Falkensee (für Schüler:innen), am 30. November 
AWO Kulturhaus Babelsberg (mit der Europa-Union 
Potsdam & Potsdam-Mittelmark), am 9. Dezember onli-
ne (mit der Europa-Union Havelland e.V.) und  am 15. 
Dezember in der Stadtbibliothek Rathenow (mit Part-
nerschaft für Demokratie Westhavelland & Nauen) statt. 

Dialog-Veranstaltung am 15. Dezember in Rathenow 

Auch der Europa-Malwettbewerb der brandenburgischen 
Europe Directs stand unter dem Motto „zukunft.eu – Europas 
Zukunft gemeinsam gestalten“. Hier einige der Gewinner-
Bilder. 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 
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Forum EuropaBrandenburg 
 

Wie viele andere Aktivitäten auch, waren persönliche 
Begegnungen und Netzwerktreffen im Rahmen des Fo-
rum EuropaBrandenburg aufgrund der Corona-
Pandemie 2021 nur sehr begrenzt möglich. Meist fan-
den die Vernetzungstreffen online statt. Schwerpunkt 
waren die Aktivitäten im Rahmen der Konferenz zur Zu-
kunft Europas im Land Brandenburg. 
 

„Mittelmeer-Monologe“ 

Auch 2021 konnten wir Aufführungen der „Mittelmeer-
Monologe“ ermöglichen: am 31. August in Werder/
Havel und am 4. Oktober in Potsdam. Autor und Regis-
seur Michael Ruf berichtet in autobiografischen Szenen 
von Menschen, die den riskanten Weg über das Mittel-
meer auf sich nehmen, in der Hoffnung, in Europa in 
Sicherheit leben zu können. Jede Aufführung wurde von 
einem nachfolgenden Publikumsgespräch begleitet. 

„Nachbarn in Europa“ 

Fortgesetzt wurde 2021 auch die Reihe „Nachbarn in 
Europa“, die einzelne EU-Mitgliedsländer in den Fokus 
nimmt. In einer Kooperation mit der Friedrich-Ebert-
Stiftung Brandenburg am 25. März ging es um 
„Bulgarien vor den Parlamentswahlen“. Mit Dr. Helene 
Kortländer, Leiterin der Friedrich-Ebert-Stiftung in Bul-
garien, sprach Dr. Peter Fäßler, Geschäftsführer des 
Deutsch-Bulgarischen Forums e. V. Am 13. September 
lautete das Thema „Deutsch-Polnische Beziehungen, 
Mittelosteuropa und die Zukunft der EU“. Mit Knut Ab-
raham, Gesandter an der Deutschen Botschaft in War-
schau, sprach Wolfgang Balint, Vorsitzender der Europa-
Union Potsdam und Potsdam-Mittelmark.  

Europa schafft sich ab 
 

Am 12. August unterstützte die BBAG die Vorstellung 
des Buches „EUROPA SCHAFFT SICH AB“ von Erik Mar-
quardt, MdEP. Lesung und Gespräch mit dem Abgeord-
neten fanden in Kooperation mit der Grünen Jugend 
und der Bürgerstiftung Potsdam statt. 

Politische Bildungsseminare 

Eigentlich sollte hier ein Bericht über durchgeführte Se-
minar folgen, doch die Pandemie ließ erneut nicht viel 
zu. Die jährliche Seminarreise nach Brüssel entfiel. Die 
BBAG nutzte die Möglichkeiten der Bundeszentrale für 
politische Bildung, die Fördermittel für Austausch, Quali-
fizierung und Konzeptentwicklung einzusetzen. Drei Er-
fahrungsaustausche fanden am 8. November im Europa-
Haus Leipzig, am 15. und 16. November im Europe Di-
rect Magdeburg (Landeszentrale für politische Bildung 
Sachsen-Anhalt) bzw. bei der Auslandsgesellschaft Sach-
sen-Anhalt im Eine-Welt-Haus Magdeburg sowie am 1. 
Dezember im Europäischen Integrationszentrum in 
Rostock statt. 

Zudem setzte wir uns intensiv mit dem Thema der politi-
schen Bildung für Zugewanderte und Geflüchtete ausei-
nander. Aufbauend aus den in der Landesintegrations-
konferenz dazu diskutierten Erfahrungen und Bedarfen 
entwickelten wir in einem internen Workshop alte und 
neue Ideen weiter. Immerhin konnte unter erschwerten 
Bedingungen im Dezember dann noch ein zweitägiges 
Seminar mit begrenzter Teilnehmendenzahl zum Thema 
„Von Europa nach Deutschland“ durchgeführt werden, 
das u.a. Besuche im Europäischen Haus Berlin, im Trä-
nenpalast und am Checkpoint Charlie beinhaltete. 

 

Europe Direct Brandenburg an der Havel / Potsdam 
 

europe-direct@bbag-ev.de  
www.edic-brandenburg-potsdam.eu  

 

 Europa-Büro Brandenburg a.d. Havel Europa-Zentrum Potsdam 
 Arndt Sändig Ines Friedrich 
 Gotthardtkirchplatz 10 Schulstraße 8b 
 14470 Brandenburg a. d. Havel 14482 Potsdam 
 Tel.: 03381 - 222 988 Tel.: 0331 - 704 89 67 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 

Mittelmeer-Monologe am 4. Oktober in Potsdam. 

Teilnehmende des Seminars in der Alten Feuerwache Berlin. 

mailto:europe-direct@...,
http://www.edic-brandenburg-potsdam.eu%2C/
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Europäische Projekte 

Gerade auch die Durchführung der europäischen Projek-
te litt unter der Pandemie. Kaum war in einem Land die 
Corona-Lage entspannter, so zog sie in einem anderen 
Land an. Im Ergebnis ließen die Reisebestimmung die 
Teilnahme nicht für alle Projektpartner:innen zu. Mee-
tings mussten immer wieder verschoben werden. Den-
noch wurden auch die Aktivitäten in diesem Bereich 
fortgesetzt. 

EUcom4U 

Das durch das EU-Programm „Europa für Bürgerinnen 
und Bürger“ geförderte Projekt „European Union - com-
mon past, present and future for you (EUcom4U)“ be-
fasst sich mit Ereignissen der europäischen Geschichte 
des 20. Jh. Ziel ist es, Teilnehmende in den sechs Part-
nerländern des Projekts mit wichtigen Ereignissen und 
Jahrestagen vertraut zu machen und sie für die Ge-
schichte der EU und die unterschiedlichen Wahrneh-
mungen und Auffassungen in den Ländern zu sensibili-
sieren. Das Projekt hat nach coronabedingter Verlänge-
rung jetzt eine Laufzeit von Oktober 2019 bis März 
2022. Partner sind neben der BBAG das European Infor-
mation Center Veliko Tarnovo (Bulgarien), die Fundaci-
on Altius Francisco de Vitoria in Madrid (Spanien), das 
Vilnius Business College (Litauen), AE2O - Associação 
para a Educação de Segunda Oportunidade in Porto 
(Portugal) und der UNESCO Chair in Bioethics and Hu-
man Rights in Rom (Italien).  

Im Berichtsjahr fanden unter schwierigen Bedingungen 
zwei Meetings statt, vom 20. bis 22. Oktober in Rom 
und vom 17. bis 19. November in Madrid. Thema des 
Meetings in Rom waren die Römischen Verträge von 
1957. Das Meeting in Madrid widmete sich der Konfe-
renz von Den Haag von 1948 und ihrer Rolle für die Eu-
ropäische Integration. Wichtigste Aktivität war dabei ein 
Projekttag an der Salesians Estrecheo Schule in Madrid, 

den die Projektteilnehmenden gemeinsam mit den 
Schüler:innen gestalteten, u.a. mit Vorträgen und Dis-
kussionen, einem Quiz und kulturellen Einlagen.  Projek-
tinformationen: https://www.eucom4u.eu/  

RETOUR 

Im Dezember 2021 erhielt die BBAG den Bewilligungs-
bescheid für das EU-Projekt „Remember together to 
understand each other better (RETOUR), welches im 
Rahmen des EU-Programms Citizens, Equality, Rights 
and Values Programme (CERV) / Remembrance im März 
2021 eingereicht wurde. Bei diesem Projekt geht es um 
Erinnerungskultur, totalitäre Systeme und wie diese 
Themen in sechs europäischen Ländern behandelt wer-
den. Projektpartner sind das Centre Européen Robert 
Schuman in Scy-Chazelles (Frankreich), das European 
Information Centre Veliko Tarnovo (Bulgarien), die Regi-
on und das Europe Direct Crete in Iraklio (Griechenland), 
der Verein Spolek Politicti vezni.eu aus Jachymov 
(Tschechische Repubik) und der Verein Stowarzyszenie 
„Europa Iuvenis“ aus der Partnerstadt Opole (Polen). 
Das Projektes hat eine zweijährige Laufzeit (von April 
2022 bis März 2024). 

Europapolitische Bildung und Kommunikation 

Nach langer Zeit mal wieder in Präsenz. Vorbereitungstreffen 
für das RETOUR-Projekt mit Timea Cervenova und Michael 
Murad aus der Tschechischen Republik mit den BBAG-
Kolleg:innen Claudia Dombrowsky, Ines Friedrich und Kilian 
Kindelberger im Garten der BBAG. 

Plakat des Schulprojekttages in Madrid. 

Von den Schüler:innen der Salesians Estrecho Schule gestalte-
te Stellwände zum Thema Europa. 

https://www.eucom4u.eu/
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Servicestelle zur zivilgesellschaftlichen Un-
terstützung der Städtepartnerschaften   

Die BBAG ist Trägerin der „Servicestelle zur zivilgesell-
schaftlichen Unterstützung der Städtepartnerschaften 
und der europäischen Vernetzungsarbeit der Landes-
hauptstadt Potsdam“. Aufgabe der Servicestelle ist u.a. 
die Unterstützung der Partnerschaftsvereine bei städte-
partnerschaftlichen Aktivitäten sowie deren Vernetzung 
im Interesse einer besseren Sichtbarmachung der neun 
Städtepartnerschaften Potsdams. 

Zu den Schwerpunkten der Arbeit gehörte auch 2021 
die Organisation von regelmäßigen Video-Konferenzen 
mit allen Freundeskreisen und Initiativen, um den Kon-
takt auch in Pandemiezeiten aufrecht zu erhalten. Auch 
die Begleitung der Aktivitäten  des Opole-Clubs und des 
Freundeskreises Potsdam -  Sansibar, die beide unter 
dem Dach der BBAG agieren, wurde fortgeführt. Dabei 
ging es um den inhaltlichen Austausch zu spezifischen 
Themen, die Unterstützung bei administrativen Tätigkei-
ten wie der Beantragung von Fördergeldern und deren 
Abrechnung, aber auch die Durchführung von konkreten 
Veranstaltungen.  

Die Möglichkeiten der Potsdamer Städtepartner-
schaften waren auch 2021 durch die COVID-19-
Pandemie stark eingeschränkt, dennoch konnten u.a. 
die folgenden Aktivitäten durchgeführt werden: 

Im Europa- und Wonnemonat Mai 2021 sammelte die 
BBAG Videobotschaften der Partnerstädte, in denen 
die Menschen berichteten, wie es ihnen geht, wie die 
Lage vor Ort ist und was sie beschäftigt. Die Beiträge 
wurden dann jede Woche auf Facebook veröffentlicht. 

Im Sommer konnten dann im Garten der BBAG wieder 
vielseitige Veranstaltungen stattfinden. So war der Pots-
dam-Club Bonn am 17. August bei uns zu Gast, um zu-
künftige Projekte und Aktivitäten zwischen Bonner:in-
nen und Potsdamer:innen persönlich zu besprechen.  

Der Freundeskreis Potsdam Luzern wiederum lud am 
16. August zu der Abendveranstaltung „Gruezi und will-
kommen - Ein Schweizer in Potsdam“ in Form einer Ge-
sprächsrunde mit Prof. Dr. Heinz Kleger ein, der dem 
Publikum sehr anschaulich die feinen, aber wichtigen 
Unterschiede der schweizerischen und deutschen Kultur 
näherbrachte. 

Des Weiteren trafen sich Interessierte aus Potsdam und 
der Umgebung beim französischen Sprachcafé, um sich 
über aktuelle Entwicklungen in Frankreich und Deutsch-
land auf Französisch auszutauschen. Da das Format gut 
angenommen wurde, organisierte die BBAG e.V. zusam-
men mit dem Freundeskreis Potsdam-Perugia im Sep-
tember, Oktober und November 2021 das Sprachcafé 
„PARLA!“, um das Angebot des Sprachcafés auch auf 
andere Freundeskreise zu erweitern. Bei den Sprachca-
fés geht es weniger darum, die Sprache der Partnerstadt 
schon perfekt zu sprechen als vielmehr darum, diese zu 
praktizieren, andere Menschen kennenzulernen und 
einfach Spaß am Sprechen einer Fremdsprache zu ha-
ben. Die Sprachcafés stellen zudem eine Ergänzung zu 
den Sprachkursen dar, die in der BBAG angeboten wer-
den. Neben Italienisch, Finnisch und  Polnisch wird auch 
Suaheli, die Sprache der tansanischen Partnerstadt San-
sibar Town, unterrichtet. 

Um den Potsdamerinnen und Potsdamern die finnische 
Kultur näher zu bringen, organisierte der Freundeskreis 
Potsdam-Jyväskylä zusammen mit der BBAG e.V. am 20. 
August einen Finnischen Abend, bei dem auch Interes-
sierte anderer Freundeskreise dabei waren. So konnte 

Mitglieder des Freundeskreises Potsdam-Versailles und weite-
re „francophile“ Interessierte beim ersten Termin des Sprach-
cafés am 1. Juni im Garten der BBAG. 

Screenshot zur Videobotschaft aus Luzern 

Internationales und Städtepartnerschaften 
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man sich z.B. am 
Mölkky-Turnier (Holz-
wurfspiel) beteiligen, 
frischen Flammlachs 
von der Feuerschale 
verspeisen, Craftbier 
aus Jyväskylä kosten 
und finnischen Liedern 
von Alexander Richter, 
dem Vorsitzenden des 
Freundeskreis Pots-
dam-Jyväskylä und 
seinem Kompagnon 
lauschen. 

Vom 30. August bis 5. 
September organisier-
te die BBAG erstmals 
die Europäische Film-
woche im Thalia Pro-

grammkino in Potsdam-Babelsberg. Die Landeshaupt-
stadt Potsdam unterhält neun Städtepartnerschaften in 
der Welt, von denen sieben in Europa liegen. Mit der 
Filmwoche wird die kulturelle Vielfalt der Partnerstädte 
und ihrer Länder anhand von Filmbeiträgen gezeigt. Vor 

jeder Filmvorführung 
stellte sich zudem der 
jeweilige Freundes-
kreis kurz vor, berich-
tete von seinen Akti-
vitäten und Beteili-
gungsmöglichkeiten. 
Am letzten Tag wurde 
in einer Filmmatinée 
der Europäische Film-
preis LUX des Europä-
ischen Parlaments 
vorgestellt.  

Vom 4.-8. Oktober 
kamen zwei Prakti-
kant:innen im Rah-
men des EU-
Programms Eras-

mus+ aus Versailles nach Potsdam. Da der Themen-
schwerpunkt auf „Integration von Zugewanderten“ ge-
legt wurde, standen auf dem Programm u.a. Besuche im 
Rathaus (Einblicke in die Arbeit des Büros für Chancen-
gleichheit und Vielfalt, Bereich Partizipation und tole-
rantes Potsdam). Auch ein Austausch mit einem Vertre-
ter des Freundeskreises Potsdam-Versailles, ein Treffen 
mit dem Migrantenbeirat und ein Besuch am Schlaatz 
(Haus der Generationen und Kulturen) wurden organi-
siert. 

Am 28. Oktober fand eine Online-Veranstaltung mit et-
wa 40 Personen zum Thema „Städtepartnerschaften / 
Kommunalpartnerschaften in Brandenburg – Wie läuft 
das eigentlich bei Euch?“ mit Akteur:innen aus dem 
ganzen Land Brandenburg statt. Wie steht es um die 
Städtepartnerschaften / Kommunalpartnerschaften in 
der aktuellen Situation und wie gehen die Akteur:innen 
mit den gesellschaftlichen, politischen, wirtschaftlichen 
und vor allem zwischenmenschlichen Herausforderun-
gen um? Welche praktischen Beispiele gibt es bereits in 
Brandenburg? Und welche Fördermöglichkeiten existie-
ren für Begegnungen und Aktivitäten? Auch Fördermög-
lichkeiten (DFJW, DPJW, EU-Programme, Deutsch-
Französischer Bürgerfonds etc.) wurden vorgestellt und 
best practice Beispiele erwähnt.  

Opole-Club Potsdam 

Das Jahr hat mit den durch die Corona-Pandemie verur-
sachten Einschränkungen wenig erfreulich begonnen. 
Mit Austausch über WhatsApp und auch mit einem Onli-
ne-Gespräch zwischen dem Opole-Club und seinem pol-
nischen Gegenstück wurde versucht, die lange Zeit ohne 
Treffen und gemeinsame Aktivitäten zu überbrücken.  

Mit der Europäischen Filmwoche ab 30. August nahmen 
die Aktivitäten dann wieder zu. Als polnischer Film wur-
de „Cold War - Der Breitengrad der Liebe“, der mit dem 
Europäischen Filmpreis ausgezeichnet worden war, ge-
zeigt. Am 5. Oktober lud der Opole-Club zu einer Lesung 
des Schriftstellers Markus Mittmann ins Kunsthaus sans 
titre. Er las aus seinem Buch „Wodka mit Grasge-
schmack“ über eine Reise in die Heimat seiner Eltern 
nach Oberschlesien und die Heranführung der Enkelge-
neration an diesen Teil der deutsch-polnischen Ge-
schichte. Gerade im Zeitalter zunehmender Migration 
stand deshalb in der anschließenden lebhaften Diskussi-
on der Heimatbegriff im Mittelpunkt. Zu einem erneu-
ten Orgelkonzert kam der Organist der Opoler Franzis-
kanerkirche, Marek Melnik, in die Kirche in Damsdorf. 
Die ihn begleitenden Gäste vom Potsdam Club aus Opo-
le, die in einem Chor von Senior:innen singen, zeigten 
bei diesem Konzert einmal mehr ihr Können.  

Vom 17. bis 20. November 2021 besuchte eine Delegati-
on aus Potsdam die Partner in Opole, mit dabei auch 
BBAG-Präsident Dr. Rainer Dietrich. Anlass war das 
30jährige Jubiläum der dortigen städtischen Tagespfle-
geeinrichtung Magda Maria. Diese ist über die Jahre zu 
einem zentralen freundschaftlichen Unterstützer der 

 Servicestelle 
 Claudia Dombrowsky 
 Tel.: 0331 - 74 000 975 
 dombrowsky@bbag-ev.de 

Internationales und Städtepartnerschaften 

Alexander Richter mit Flamm-
lachs an der Feuerschale. 

Plakat der Europäischen Film-
woche im Thalia Programmkino 
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Städtepartnerschaft mit Potsdam geworden. Weitere 
Programmpunkte waren der Geschichte, dem Sport und 
der modernen Musik mit einem wunderbaren Konzert 
in der Filharmonia Opolska gewidmet.  

Freundeskreis Potsdam - Sansibar 

Die Steuerungsgruppe des Freundeskreises Potsdam-
Sansibar traf sich etwa alle zwei Monate, zumeist onli-
ne, um sich über aktuelle Entwicklungen in Sansibar, 
etwaige Kooperationsprojekte und städtepartnerschaft-
liche Aktivitäten auszutauschen.  

Zu den Neuigkeiten in der Partnerstadt gehörte die Er-
nennung eines neuen Oberbürgermeisters von Sansibar 
(Kiswahili: Meya). Ali Haji 
Haji, ehemaliger Lehrer 
und Stadtverordneter, trat 
Anfang Januar die Nachfol-
ge von Khatib Abdul-
rahman Khatib, unserem 
langjährigen Partner an. 
Am 18. Januar kam es zu 
einem ersten Treffen, bei 
dem der neue Meya sich 
über die Partnerschaft er-
kundigte, vor allem auch 
zur Zusammenarbeit der 
Botanischen Gärten und zu 
Schulpartnerschaften und 
versprach, die Unterstüt-
zung seines Vorgängers für 
die Partnerschaft fortzu-
setzen.  

Weniger gute Nachrichten gab es vom House of Won-
ders (Beit-el-Ajaib), dem Wahrzeichen der Stadt. In den 
vergangene Jahren schon zweimal geschädigt, stürzte 
der ehemalige Sultanspalast nun bei Sanierungsarbeiten 
zu einem großen Teil ein, zwei Bauarbeiter starben. 

Nach dem Ende pandemiebedingter Einschränkungen 
konnten zwei Veranstaltungen zur Partnerschaft in Pots-
dam durchgeführt werden. Am 27. Oktober hieß es im 
Bildungsforum: „Sansibar: Was gibt es Neues aus der 
Partnerstadt?“. Denkmalschutzexperte Uli Malisius 
sprach über die historische und aktuelle Entwicklung 
von StoneTown, Akteure der Partnerschaft berichteten 
über Neuigkeiten in ihren Projekten.  

Am 24. November organisierte die BBAG ein Bildungsse-
minar im Potsdam-Museum u.a. mit Dr. Abdallah Saleh 
Possi, dem Botschafter der Vereinigten Republik Tansa-
nia, Inken Bruns vom Freundeskreis Hamburg - Daressa-
lam und Mnyaka Mboro Sururu von Berlin Postkolonial. 
Themen waren u.a. Fragen der politischen Entwicklung 
von Tansania, Erfahrungen der Stadtpartnerschaften 
und die Rückgabe kolonialen Raubgutes.  

 Opole-Club Potsdam 
 Frank Kupferschmidt  
 Tel.: 0177 - 8511716 
 opole@bbag-ev.de  
 www.opole-potsdam.de 

Internationales und Städtepartnerschaften 

 Freundeskreis Potsdam - Sansibar 
 Cordine Lippert 
 cordine.lippert@rathaus.potsdam.de 
 Tel.:  0331 - 289 1814 
 Kilian Kindelberger 
 k.kindelberger@bbag-ev.de 
 Tel:  0331 - 270 02 40 

Mitglieder des Opole-Clubs Potsdam und Dr. Rainer Dietrich 
in Opole. 

Dr. Abdallah Saleh Possi, Botschafter der Vereinigten Repu-
blik Tansania in Deutschland, im Potsdam-Museum. 

Meya Ali Haji Haji mit Kilian 
Kindelberger. 

Ruine des House of Wonders im Januar 2021. 
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Beratungsstelle Deutsch-Französischer  
Bürgerfonds (DFBF) 

 

Seit dem 1. Oktober 2021 ist die 
BBAG auch Trägerin einer regiona-
len Beratungsstelle des Deutsch-
Französischen Bürgerfonds. Diese 
Beratung setzt den Schwerpunkt 
auf Brandenburg, deckt aber auch 

die Bundesländer Berlin, Mecklenburg-Vorpommern 
und Sachsen-Anhalt ab. Der DFBF berät, vernetzt und 
finanziert Projekte, die die deutsch-französische Freund-
schaft und Europa in der Breite der Bevölkerung erleb-
bar machen. Er fördert eine Vielzahl an Formaten und 
Themen, ist niedrigschwellig und steht allen Ak-
teur:innen der Zivilgesellschaft offen.  

Vom 13. bis 15. Oktober tauschte sich die Regionalbera-
terin der BBAG bei einem ersten Netzwerktreffen in 
Saint-Brieuc in Frankreich mit den anderen Bera-
ter:innen des DFBF aus. Von Oktober bis Dezember 
2021 konnte sie 24 Beratungen durchführen. Bei zwei 
öffentlichen Veranstaltungen und vier Treffen mit Ak-
teur:innen aus Brandenburg, Mecklenburg-Vor-
pommern und Sachsen-Anhalt wurde der Fonds eben-
falls vorgestellt. 

 

Fachpromotor kommunales  
entwicklungspolitisches Engagement 

 

Von 2019 bis zunächst 2021 war die BBAG Trägerin ei-
ner Stelle für die Unterstützung von kommunaler Ent-
wicklungspolitik und von Nord-Süd-Partnerschaften im 
bundesweiten Entwicklungspolitischen Promotor:innen-
programm. Insgesamt waren in den 16 Bundesländern 
mehr als 150 Promotor:innen im Einsatz. Die fortgesetz-
te Corona-Pandemie und der Umgang damit blieb ein 
bedeutender Einflussfaktor für diese Arbeit. Persönliche 
Beratungen, die sonst üblichen Vor-Ort-Gespräche, di-
rekte Meetings etc. - konnten nur eingeschränkt, zeit-
weise gar nicht genutzt werden. Der Umstieg aufs Digi-
tale gelang zwar gut, ersetzte aber nicht alles. 

In Brandenburg an der Havel ist der Promotor Uwe Prü-
fer gemeinsam mit BBAG-Kolleg:innen seit 2019 für die 
Stadt und ihr Umland aktiv gewesen. Eine Reihe von 
Workshops diente seitdem der Vernetzung sowie der 
strukturelle und thematische Stärkung und Vernetzung 
von verschiedenen Akteuren. Eine wichtige Station da-
für konnte am 19. Juni mit der Tagung „Zukunftsimpulse 

aus der Region Nachhaltigkeit im südwestlichen Bran-
denburg gemeinsam voranbringen“ in Lehnin organisiert 
werden.  

Das zentrale Forum für kommunale Entwicklungspolitik 
im Land Brandenburg sind die alljährlichen Baruther 
Schlossgespräche. Für das 6.Treffen „Die Kommunen als 
Rückgrat der brandenburgischen Nachhaltigkeitsstrate-
gie“ am 8. September war Uwe Prüfer in der Vorberei-
tungsgruppe aktiv. Desweiteren gehörte das 2021 ge-
startete Programm „Global Nachhaltige Kommune Bran-
denburg“ – mittels dessen sich 5 Kommunen eine stär-
kere nachhaltige Ausrichtung geben möchten – ins 
Portfolio des Promotors. 

In der Landeshauptstadt Potsdam ist der Promotor einer 
von mehreren Aktiven im Verein, die die Entwicklung 
der Klima- und Städtepartnerschaft mit Sansibar-Town 
unterstützen, so z.B. im Koordinierungsgremium, dem 
Freundeskreis Städtepartnerschaft. Die zusammenhän-
genden Partnerschaften sind auf guten Wegen. Es gibt 
diverse gegenseitige Arbeitsbesuche von Spezia-
list:innen und Engagierten, die vom Promotor je nach 
Bedarf mit vor- und nachbereitet werden.  

Im Landkreis  Teltow-Fläming hat  eine Initiativgruppe 
um den Klimaschutzbeauftragten, die Eine-Welt-
Promotorin des Diakonischen Werkes sowie den BBAG-
Promotor zunächst gute Fortschritte gemacht und 
Grundlagen gelegt für die Gründung eines Aktionsbünd-
nis FAIR-REGIONAL-NACHHALTIG Teltow-Fläming.  

Die BBAG hat sich inzwischen in der neuen Programm-
phase 2022-2024 erfolgreich um eine Stelle mit ähnli-
chem Zuschnitt beworben, die seit Jahresbeginn 2022 
mit Adina Hammoud besetzt ist. 

 Fachpromotorin 
 Adina Hammoud 
 Tel.: 0331 - 704 89 66 
 a.hammoud@bbag-ev.de 

Internationales und Städtepartnerschaften 

 Beratungsstelle DFBF 
 Claudia Dombrowsky 
 Tel.: 0331 - 74 000 975 
 dombrowsky@bbag-ev.de 

Gesammelte Ideen und Wünsche für eine bessere Nachhaltig-
keit beim Seminar in Lehnin. 
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Kurse Deutsch als Fremdsprache 

Auch im Jahr 2021 bestimmte die Corona-Pandemie an 
vielen Stellen weiterhin den Takt im Kursbetrieb. Mit 
den Erfahrungen aus dem vergangenen Jahr waren wir 
aber besser für diese besondere Situation gewappnet. 
Die Kursteilnehmenden erhielten mittels der Konferenz-
software Zoom vor Kursbeginn eine spezielle Einwei-
sung in die Nutzung der BBAG-eigenen Chromebooks 
für den Unterricht und erwarben im Laufe des Kurses 
nicht nur Deutschkenntnisse, sondern auch nützliche 
Fähigkeiten im Umgang mit digitalen Medien. An beiden 
Standorten konnten so einige Integrations- und Berufs-
sprachkurse vollständig als Online-Unterricht bzw. im 
Wechselmodell stattfinden und in diesem Format erfolg-
reich durchgeführt werden. Sicherlich trug dazu auch 
bei, dass mehrere Lehrkräfte an einer speziellen BAMF-
Fortbildung zum Thema digitale Medienkompetenz teil-
genommen hatten und sich sehr engagiert in diese Un-
terrichtsform einarbeiteten. 

Nachdem sich die Corona-Lage im Sommer etwas ent-
spannt hatte, konnten auch wieder vermehrt Präsenz-
kurse angeboten werden. Aber auch hier galt es der be-
sonderen Situation Rechnung zu tragen. In den Unter-
richtsräumen mussten die Abstände zwischen den Kurs-
teilnehmenden entsprechend der gesetzlichen Vorga-
ben eingehalten werden, eine regelmäßige Testung von 
Kursteilnehmenden und Lehrpersonal musste gewähr-
leistet werden und bei Erkrankung mit Corona musste 
der Kursplan zuweilen mehrmals umgestellt werden 

(Wechsel ins virtuelle Klassenzimmer). Hinzu kam, dass 
die Teilnehmendenzahlen im Jahr 2021 durch den stag-
nierenden Zuzug von Migrant:innen und Geflüchteten 
sanken und somit weniger neue Kurse als im Vorjahr 
gestartet werden konnten. Durch eine besondere Pan-
demiezulage vom BAMF, die bis Jahresende unter be-
stimmten Voraussetzungen gewährt wurde, konnten 
diese Einbußen jedoch kompensiert werden. Vermehrt 
kamen afghanische Geflüchtete in die Integrations- und 
Berufssprachkurse, da ihnen seit September 2021 regu-
lär Zugang durch das BAMF gewährt wurde. Einige Asyl-
bewerber:innen konnten auch über eine Finanzierung 
durch das ESF-Programm „Deutsch für Flüchtlinge“ an 
den Integrationskursen teilnehmen. 

Steffi Arnold, seit über fünf Jahren als Lehrkraft in unse-
ren Deutschkursen tätig, äußerte sich zum neuen Onli-
ne-Kursformat wie folgt: „Auch wenn das sogenannte 
virtuelle Klassenzimmer über Zoom anfangs gewöh-
nungsbedürftig war, habe ich schnell gelernt, seine Vor-
züge zu schätzen. Der Zugang zu Online-Materialien 
macht es leicht, Übungen mit verschiedenen Schwierig-
keitsgraden anzubieten und den Unterricht spontan an-
zupassen. Ein getipptes Tafelbild ist übersichtlich, schont 
das Handgelenk und bietet später eine nützliche Doku-
mentation, die sich alle Teilnehmenden in Ruhe noch 
einmal anschauen können. Für die Lernenden war es 
auch von Vorteil, sich am Computer ohne störende Hin-
tergrundgeräusche im Kursraum ihren Aufgaben wid-
men zu können. So können Hörübungen beispielsweise 

Deutsch als Fremdsprache 

Kurs-Statistik 2021          

            

Begonnene Deutschkurse         

    Potsdam Brandenburg an der Havel 

    2020 2021 2020 2021 

Allgemeine Integrationskurse   3 3 1 1 

Integrationskurse mit Alphabetisierung   1 1 1 0 

Wiederholerkurse   0 1 0 1 

Berufssprachkurse A2 2 1 0 0 

Berufssprachkurse B1 1 1 1 1 

Berufssprachkurse B2 2 1 3 3 

Berufssprachkurse C1 0 0 1 0 

  gesamt: 9 8 7 6 

            

Prüfungsergebnisse          

    Potsdam Brandenburg an der Havel 

    2020 2021 2020 2021 

  Abschluss TN / bestanden TN / bestanden TN / bestanden TN / bestanden 

  B1 80 / 27 77 / 47 36 / 14 34 / 16 

  B2 35 / 18 41 / 26 28 / 11 19 /   6 

  C1 0 / 0 0 / 0 11 /   4    8 /   2 
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nach Belieben laut gedreht und Texte in Stille gelesen 
und geschrieben werden. Besonders vorteilhaft fand ich 
es, die Teilnehmenden in den virtuellen Gruppenräumen 
miteinander sprechen zu lassen, ohne dass die Nachbar-
gruppen übertönt werden müssen. Und ehrlich gesagt 
wird mir selbst künftig im Präsenzunterricht genau diese 
Möglichkeit auch fehlen: Den Teilnehmenden einfach 
mal das Mikrofon ausstellen, wenn ich ungestört zu 
Wort kommen möchte.“ 

Positiv auf die Anfrage nach Kursen und Prüfungen wirk-
te sich die Freischaltung des neuen Internetauftritts der 
BBAG aus. Hier finden sich ein ständig aktuelles Kurs– 
und Prüfungsangebot sowie Hinweise zu Sprachcafés, 
Prüfungssimulationen, Kursfesten u.a., so dass die BBAG 
für Kursinteressierte und potentielle Lehrkräfte deutlich 
präsenter geworden ist. 

Um den Anforderungen des BAMF gerecht zu werden, 
bildeten sich viele Lehrkräfte auch 2021 neben ihrer 
Tätigkeit bei der BBAG weiter. So nahmen zehn Lehr-
kräfte erfolgreich an der verpflichtenden Zusatzqualifi-
kation für Lehrkräfte in Berufssprachkursen teil. Diese 
sehr umfangreiche Weiterbildung (80 Unterrichtseinhei-
ten, 80 Stunden Selbstlernphasen) neben dem Ar-
beitsalltag noch unterzubringen, war für viele recht her-
ausfordernd. Die BBAG verfügt damit über ausreichend 
zugelassenen Lehrkräfte für Berufssprachkurse. 

Da Iris Dana, bisher Sprachbereichsleiterin am Standort 
Potsdam, die BBAG zum September 2021 verlassen 
hatte, mussten organisatorische Aufgaben im Team um-
verteilt werden. Zusätzlich wird seitdem Michael Spei-
del als Unterstützung im Bereich eingesetzt.  

Der qualitativ sehr gute Deutschunterricht wäre ohne 
das große Engagement unserer Lehrkräfte nicht möglich 
gewesen, denen wir an dieser Stelle unseren besonde-
ren Dank aussprechen: Steffi Arnold, Selma Ates, Detlef 
Enderlein, Dorota Golonka, Olga Leibolt, Claudia Löber, 
Dr. Peter Peterhänsel, Dr. Alexander Pirojkov, Elke 
Rausch, Irina Reimus, Dagmar Ringel, Katharina Sieben-
morgen, Szymon Sliwa, Ella Stangenberg, Stefanie 
Streichan, Iglika Verständig, Olga Wolter und Patrycja 
Wujtko. 

 

 

 

Projekt SLIDE - Sprache lernen, integrieren, 
dabei sein, einbringen! 

Das aus dem Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds 
(AMIF) der EU geförderte Projekt SLIDE unterstützt zu-
gewanderte Drittstaatsangehörige in der Region West-
Brandenburg und im Umland bei der Integration in die 
hiesige Gesellschaft. Die Schwerpunkte des Projektes 
liegen dabei in der bei der Erstintegration durch indivi-
duelle Beratung, Sprachförderung und Einführung in die 
lokale Gesellschaft.  

Dabei ergänzen Angebote im Bereich der sprachlichen 
Integration bestehende Integrationsmaßnahmen.  
Haupttätigkeit ist die individuelle Beratung. Gut nachge-
fragt sind die Prüfungssimulationen, bei denen die Teil-
nehmenden die Prüfungssituation als Tests durchleben 
und dadurch bei der realen Prüfung bessere Ergebnisse 
erzielen. Auch Nachhilfeangebote wurden realisiert. 
Zum Kennenlernen des Wohnortes wurden zudem 
Stadtrundfahrten organisiert und über die Potsdamer 
bzw. Brandenburger Geschichte diskutiert. 

Deutsch als Fremdsprache - Kursinformationen und Anmeldung 
www.bbag-ev.de/deutsch-als-fremdsprache 

 
 Potsdam Brandenburg an der Havel 
 Katja Kleefeld Nadine Spengler  
 Tamila Kobakhidze Elena Zhloba 
 Michael Speidel Janett Kofke 
 Tel.: 0331 - 74 000 978 Tel.: 03381 - 891 78 73  
 Tel.: 0331 - 74 000 979 Tel.: 03381 - 222 988 
 sprache-office-pdm@bbag-ev.de deutschkurse-brb@bbag-ev.de 

Deutsch als Fremdsprache 

Teilnehmende 
eines Integra-
tionskurses in 
Brandenburg an 
der Havel feiern 
gemeinsam 
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Auch in diesem Jahr setzten wir unsere umfangreiche 
Projektarbeit zur beruflichen und sozialen Integration 
von Geflüchteten und Menschen mit Zuwanderungsge-
schichte fort. Durch den allgemeinen Rückgang von Aus-
bildungs- und Arbeitsplatzangeboten in der Pandemie 
reagierten viele Betriebe weiterhin noch verhalten, 
wenn es darum geht, für unsere Klientel Einstiegsmög-
lichkeiten über Praktika oder Einstiegsqualifizierungen 
etc. zu finden. 

Themen wie die Anerkennungsberatung zu ausländi-
schen Qualifikationen und Bildungsabschlüssen oder die 
Vermittlung in Deutschkurse blieben auf Vorjahresni-
veau. Sichtbar wurde bei Ratsuchenden in 2021 jedoch 
die Stagnation in der Sprachentwicklung, da es aufgrund 
der Corona-Situation zunächst keine, später nur digitale  
Sprachförderung gab. Infolge dessen endete manches 
spätere  Bewerbungsgespräch mit einem Misserfolg. 

Der Zugang zu Ämtern und Behörden blieb weiterhin 
beschwerlich. Lange Wartezeiten auf Behördenentschei-
dungen (z. B. Anträge auf Beschäftigungserlaubnis oder 
deren Ablehnung) ließen Betriebe verunsichert reagie-
ren und behinderten zusätzlich die Suche nach Ausbil-
dung und Arbeitsplatz. Ganz deutlich wurde, dass die 
Jobcenter-Administration (bürokratische Texte, Behör-
denabläufe, Folgewirkung von Meldefristen, Unkenntnis 
von Leistungsansprüchen wie ALG II, Unterhaltsvor-
schuss, Wohngeld, Kinderzuschlag) als Gesamtes für 
viele Menschen mit Zuwanderungshintergrund eine ho-
he Hürde darstellt. Hier sollte über Änderungen 
(Vereinfachungen) nachgedacht werden (z.B. one stop 
government service). So impliziert die coronabedingte 
digitale Komplettumstellung bei vielen Ratsuchenden 
mittlerweile eine starke Nachfrage nach digitaler Fortbil-
dung. Hier besteht dringender Handlungsbedarf! 

Zum einem interessanten Momentum in 2021 gehörte 
der Anstieg von Beratungen zur Aufenthaltsverfestigung 
(Niederlassungserlaubnis, Einbürgerung). Denn viele 
Ratsuchende haben inzwischen die gesetzlich festgeleg-
ten Voraufenthaltszeiten erreicht. Vielleicht haben aber 
auch die Krisenzeiten, in denen wir uns gegenwärtig 
befinden, mit den Anstoß gegeben. Mehr Menschen aus 
anderen EU-Ländern nahmen die Beratungsangebote 
wahr - besonders Ratsuchende aus der Slowakei. Ein 
Grund dafür: Für EU-Staatler:innen ist die Aufrechter-
haltung des Arbeitnehmenden-Status wichtig, droht 
doch bei  Arbeitsplatzverlust nach sechs Monaten auch 
der Verlust von Sozialleistungen.  

Gleichzeitig stieg auch die Zahl ehemaliger, inzwischen 
berufstätiger Teilnehmender deutlich an, die Unterstüt-
zung bei Fragen zu Kurzarbeit, digitaler Arbeitslosmel-
dung oder digitaler Bewerbung suchten. 

Angesichts der nur langsam abflauenden Pandemiepha-
se wurde in unseren Projekten großer Wert auf Informa-
tion der Projektteilnehmenden gelegt und zahlreiche 
Informationsblätter, teilweise mehrsprachig, für Ge-
flüchtete erstellt und verbreitet.  

Die Mitarbeitenden im Bereich berufliche und soziale 
Integration blieben 2021 aber auch in schwierigen Zei-
ten an der Seite ihrer Ratsuchenden, um letztlich doch 
ihre Möglichkeiten für eine er-
folgreiche Integration zu beför-
dern. 
 

Projekt BleibNet proQuali 

Der seit 2015 agierende Projektverbund setzte auch 
2021 seine Arbeit erfolgreich fort. Während der Pande-
miephase hatte sich nochmal gezeigt, dass die Informa-
tion der Teilnehmenden von enormer Bedeutung ist. 
Deshalb wurden in 2021 auch neue Informationsblätter 
für Geflüchtete erstellt zu den Themen  „Duldung, Iden-
titätsklärung und Bleiberecht“. Dazu kam im Netzwerk 
die mehrsprachige Broschüre „Ausbildung und Arbeit für 
Geflüchtete: Was ist zu tun?“ mithilfe des Teilprojektes 
des Flüchtlingsrat Brandenburg zum Einsatz. Großen 
Widerhall bei Teilnehmenden und Interessent:innen 
fand zudem die konzipierte Workshop-Reihe „Wie finde 
ich meinen Weg: Berufliche Orientierung für geflüchtete 
Menschen in Berlin-Brandenburg“. Des Weiteren organi-
sierte das Projekt in 2021 im ganzen Land Brandenburg 
zehn Seminare für Geflüchtete zu Fragen des Arbeits-
marktes mit insgesamt 147 Teilnehmenden.  

In Südbrandenburg wurde ein spezifisches Frauenpro-
jekt zur Stärkung geflüchteter Frauen gestartet, welches 
auf sehr große Resonanz bei den Frauen stieß und den 
großen Bedarf offenbarte. 

BleibNet-Beraterin Christine Meier am Standort Eberswalde 
im Gespräch mit Fatimah Okunmwendia aus Nigeria 

Berufliche und soziale Integration 
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Coronabedingte Auswirkungen für Projektteilnehmen-
de und Interessent:innen: Die pandemische Situation 
überschattete teilweise auch 2021 noch die alltägliche 
Arbeit, und der zeitweilige Ausfall vieler Sprach-/
Bildungsangebote warf Teilnehmende in ihren Integrati-
onsschritten zurück - ihre gesellschaftliche Teilhabe und 
Lebensplanung stagnierten. 

So wurden 2021 weitere 205 Teilnehmende ins Netz-
werk BleibNet pro Quali aufgenommen - seit Juli 2015 
hat der Projektverbund bis dahin insgesamt 2.568 Ge-

flüchtete betreut. 
Unverändert stell-
ten männliche Teil-
nehmende zwei 
Drittel des zahlen-
mäßigen Anteils dar. 
Die größte Gruppe 
Teilnehmender im 
arbeitsfähigen Alter 
mit annähernd 70% 
fand sich bei den 25
-54jährigen wieder. 
Die Teilnehmenden 
stammten ursprüng-
lich aus 61 Her-

kunftsländern und sind an 84 Standorten im Land Bran-
denburg wohnhaft. Zusätzlich gab es seit Projektbeginn 
1.167 sogenannte Bagatellfälle, die nur einmalig eine 
kurze Beratung in Anspruch nahmen. 

Sowohl bei aktuellen als auch neu hinzugekommenen 
Teilnehmenden zeigten sich die Auswirkungen des Still-

standes der Sprachkursangebote in 2020 sehr deutlich 
(Folgewirkungen coronabedingter Kontakteinschränkun-
gen, stockender Alphabetisierungskurse und digitaler 
Angebote, die bei der Zielgruppe nicht griffen). Der 
Rückgang der Sprachpraxis für Sprachlernende wurde 
bei Bewerbungsgesprächen offensichtlich und ver-
schlechterte die Erfolgsaussichten. 

Viele Teilnehmende waren mit den digitalen Sprach-
kursangeboten des Vorjahres überfordert, oft fehlte 
ihnen auch das notwendige Equipment. 

Ein kleiner Lichtblick blieb während dieser Phase die neu 
hinzugewonnene Kooperation mit der Studierenden-
Initiative Pangea an der Universität  Potsdam, die alter-
native Sprachangebote (u.a. auch digitale Kommunikati-
onskurse) für Schutzsuchende anbot. 

Zu den Sprachhürden kamen von außen noch andere 
Erschwernisse hinzu, wie der allgemeine Rückgang von 
Ausbildungs- und Arbeitsplatzangeboten und lange 
Wartezeiten bei Anträgen auf eine Beschäftigungser-
laubnis bei den  Ausländerbehörden. Betriebe reagier-
ten auch verunsichert auf die zunehmende Ablehnung 
von Arbeitserlaubnissen für geduldete Personen wegen 
ungeklärter Identität. Vielfach wurde so eine Vermitt-
lung in Ausbildung oder sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung bzw. in eine Qualifizierungsmaßnahmen 
zum Hürdenlauf.  

Parallel dazu gab es eine zunehmende Nachfrage von 
aktuellen und ehemaligen Teilnehmenden zu corona-
spezifischen Themen (Kurzarbeit, digitale Arbeitslosmel-
dung, digitale Bewerbungen). Ratsuchende fühlten sich 

Berufliche und soziale Integration 

v.l.n.r.: Flyer zum Bleiberecht für gut integrierte Jugendliche (25a); Flyer zu Ausbildungs-/Arbeitsmöglichkeiten mit einer Dul-
dung; Broschüre zum Thema Ausbildung und Arbeit für Geflüchtete herausgegeben vom Flüchtlingsrat Brandenburg  
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hier einfach überfordert. Das Ganze löste aber auch ei-
ne sehr starke Nachfrage nach Maßnahmen zur digita-
len Befähigung bei Teilnehmenden und Interes-
sent:innen aus, denn der Bedarf ist immens.  

Weiterer Ausbau von Networking: Neue Vernetzungen 
kamen mit dem FrauenComputerZentrumBerlin zur digi-
talen Befähigung geflüchteter Frauen und der Mig-
rant:innenselbstorganisation Refugee Emancipation zu-
stande. Darüber hinaus konnten ehemalige Projektteil-
nehmende als Multiplikator:innen gewonnen werden. 
Mit der Potsdamer Studierenden-Initiative Pangea an 
der Universität Potsdam wurde eine Kooperation einge-
gangen. Ferner entstand der Kontakt zu Oberlin Berufli-
che Schulen in Potsdam, wo Teilnehmende des Netz-
werkes einen Schulabschluss nachholen können. Ver-
stärkt wurde auch die Zusammenarbeit mit dem Berufs-
bildungswerk bbw, einem Beratungsprojekt der Betrieb-
lichen Begleitagentur für die Vermittlung migrantischer 
Arbeitskräfte an Betriebe. Im südlichen Brandenburg 
entstand die Kooperation mit IQ-Faire Integration und 
mit dem Internationalen Bund in Finsterwalde sowie in 
der Stadt Cottbus mit dem Projekt Vielfalt als Chance. 
Insbesondere im nördlichen und mittleren Brandenburg 
gab es erste Kontakte in Oberstufenzentren hinein, wo 
die Projektarbeit von BleibNet proQuali in Abschluss-
klassen vorgestellt wurde. Bedauerlicherweise blieb je-
doch die Zusammenarbeit mit lokalen Behörden auf-
grund der anhaltenden Corona-Situation weiterhin  er-
schwert. 

Positive Aspekte und Erfolge: 2021 zeichnete sich aber 
auch dadurch aus, dass es teilweise sehr gut ausgebilde-
te Teilnehmende gab, die qualitativ gut zu vermitteln 
waren. So erhielt z.B. einer unserer kamerunischen Teil-
nehmenden in Brandenburg an der Havel seinen Gesel-
lenbrief als Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- 

und Klimatechnik. In Eberswalde konnte eine unserer 
Teilnehmerinnen aus Nigeria einen Pflegekurs erfolg-
reich abschließen und bekam anschließend eine Anstel-
lung als Pflegehelferin bei der AWO in Eberswalde. Und 
auch für einen jungen Mann aus dem Iran startete das 
Ausbildungsjahr 2021 in Eberswalde gut. Er begann dort 
bei dem Betrieb 1Heiz Energie GmbH eine  Ausbildung 
als Industriemechaniker. 

Im Jahr 2021 wurde das Netzwerk zudem vermehrt von 
bereits berufstätigen Teilnehmenden kontaktiert, die 
ihren Arbeitsplatz wechseln oder sich aufgrund verbes-
serter Sprachkenntnisse verändern wollten. Es gab mehr 
passgenaue Vermittlungen in Kooperation mit der Aner-
kennungsberatung. 

Im Ergebnis der Projektaktivitäten wurden von den 205 
Teilnehmenden in 2021 insgesamt 60 % der Geflüchte-
ten vermittelt, davon 42 Teilnehmende in den ersten 
Arbeitsmarkt, 18 in berufliche oder schulische Ausbil-
dung,  vier zum Nachholen eines Schulabschlusse und 
60 in sonstige Qualifizierungen wie Sprachkurse, Prakti-
ka, Weiterbildung etc.  

Im zurückliegenden Jahr wirkten wir auf Bundesebene 
in der IvAF-Arbeitsgruppe Aufenthaltsverfestigung an 
der Erarbeitung von Empfehlungen zur Ausgestaltung 
des Koalitionsvertrages mit. Als Impulsgeber für die Poli-
tik gaben wir der neuen Bundesregierung damit den 
Anstoß, eine zügige Entwicklung für ein Chancen-
Aufenthaltsrecht anzugehen und die jahrzehntelange 
unwürdige Kettenduldung endlich abzuschaffen. 

 

Mütter in Bewegung - Stark im Beruf 

In dem Projekt „Mütter in Bewegung“ werden Mütter 
mit Migrationshintergrund und Fluchterfahrung darin 
beraten, einen Einstieg in den hiesigen Arbeitsmarkt zu 
bekommen. Wir beraten die Frauen zu Anerkennungen 
ihrer bisherigen Abschlüsse und leisten die Verweisbera-
tung an das IQ Netzwerk. Weiterhin vermitteln wir in 
Deutschkurse und Weiterbildungsmaßnahmen. Bei un-
serer Arbeit sind uns zwei Dinge besonders wichtig: 

1. Wir stärken die Frauen darin, nach einer Verbesse-
rung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu streben 
und somit ihre Ressourcen verbessert einsetzen zu kön-
nen.  Aiob Amiri (Iran) an seinem Ausbildungsplatz zum Industrie-

mechaniker im Unternehmen 1Heiz Energie in Eberswalde 

Berufliche und soziale Integration 

 Projektverbund BleibNet proQuali  
 Projektlaufzeit bis 30. September 2022 
 Projektkoordination  
 Monika Kadur, kadur@bbag-ev.de  
 Kilian Kindelberger, k.kindelberger@bbag-ev.de 
 Tel.: 0331 - 270 02 40  
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2. Durch unsere vertrauensvolle Beziehungsarbeit ge-
lingt es uns, die Frauen in ihren wirklichen Berufswün-
schen und Begabungen zu vermitteln bzw. auf den Weg 
dorthin zu bringen. Wir versuchen zu vermeiden, sie 
ausschließlich in die klassischen und vor allem unterbe-
setzten Careberufe zu vermitteln, sondern schauen indi-
viduell, welche Erfahrungen und Kenntnisse die Frauen 
mitbringen und welche Wünsche und Vorstellungen sie 
haben. 

Die Pandemiesituation hielt leider auch in diesem Jahr 
an. Das erschwerte unseren Klientinnen weiterhin den 
Zugang zu Ämtern und Behörden, aber auch zu Praktik-
umstellen und Jobangeboten. Wir konnten aber durch 
unsere Arbeit einen wichtigen Beitrag dazu leisten, den 
Frauen auch während der Lockdowns Unterstützung zu 
geben und in schwierigen Momenten als Ansprechper-
sonen für die herausfordernde Familienarbeit zu Verfü-
gung zu stehen. Das stärkte das Vertrauen in unsere 
Mitarbeiterinnen und das Projekt sehr. 

In diesem Jahr fanden 
ab dem Sommer erst-
mals wieder Work-
shops innerhalb des 
Projektes statt. Der 
erste Workshop lief 
unter dem Titel: 
„Bewerbungsfotos 
richtig machen“. Meh-
rere Teilnehmerinnen 
stellten sich dieser 
Herausforderung und 
verbrachten einen 
Vormittag damit, von 
einer professionellen 
Fotografin die Tricks 
und Kniffe zu einem perfekten Bewerbungsbild zu erfah-
ren. Im Anschluss daran ging es hinaus in die Natur und 
jede Teilnehmerin wurde von der Fotografin abgelich-
tet. Das Bild wurde im Anschluss daran noch professio-
nell bearbeitet und dann den Teilnehmerinnen für Ihre 
Bewerbungen zur Verfügung gestellt.  

Einen weiteren Workshop gab es in der Vorweihnachts-
zeit. Durch Beratungsgespräche mit mehreren Klientin-
nen zeigte sich ein großes Interesse am Thema Selbst-
ständigkeit in der Stadt Brandenburg. Aus diesem Grund 
luden wir eine, in unmittelbarer Nachbarschaft zum In-
terkulturellen Bildungs- und Begegnungszentrum Bran-
denburg ansässige Puppenbauerin zu uns ein. Zu Beginn 
des Workshops berichtete sie den Teilnehmerinnen 
über die Anfänge ihrer Selbstständigkeit, wer sie beson-
ders unterstützte und auf was es zu achten gilt. Danach 
hieß es dann für alle auch selbstständig tätig zu werden. 
Unter der Anleitung von Leonore Grosch fertigten die 
Teilnehmerinnen ein kleines Püppchen gefüllt mit 
Schafswolle an. Die Teilnehmerinnen waren vollkom-
men begeistert. Viele konnten zu Beginn nicht glauben, 
so eine Puppe realisieren zu können und waren dann 
von ihrer eigenen Fingerfertigkeit überrascht. Die Ergeb-
nisse haben uns erfreut, und alle konnten ein schönes 
Geschenk für ihre Kinder oder sich selbst mit nach Hau-
se nehmen.  

Materialien und Anschauungsexemplare für den Püppchen-
Workshop im Dezember  

Plakat Bewerbungsfoto-Workshop 

Berufliche und soziale Integration 

 Projekt Mütter in Bewegung 
 Projektlaufzeit bis 31. Dezember 2022 

 Brandenburg an der Havel 
 Caro Schuh 
 schuh@bbag-ev.de 
 Tel.: 03381 - 891 78 76 

 Potsdam 
 Fadia Foda 
 foda@bbag-ev.de 
 Tel.: 0331 - 74 000 976 

Im März besuchten Dr. Doris Lemmermeier, Integrationsbe-
auftragte des Landes (Mitte) und Katrin Tietz, Beauftragte für 
Integration der Stadt Brandenburg an der Havel (rechts) die 
BBAG-Geschäftsstelle in Brandenburg und informierten sich 
über unsere Arbeit. Links Standort-Geschäftsführende Birgit 
Gericke. 
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Migrationsberatung für erwachsene  
Zuwanderer (MBE) 

 
Seit Daniel Herzog am Standort Brandenburg an der Ha-
vel am 1. Oktober 2019 mit der Migrationsberatung für 
erwachsene Zuwanderer (MBE) begann, konnte er sich 
als fester Bestandteil der havelstädtischen Beratungs-
landschaft etablieren und ist mittlerweile mit allen Ak-
teur:innen der Stadt im Bereich Migration bestens ver-
netzt. Dazu dienen nicht zuletzt die regelmäßigen 
Treffen mit der städtischen Beauftragten für Integration, 
Katrin Tietz, und der Migrationsbeauftragten des hiesi-
gen Jobcenters, Gabriele Bischoff, an denen Daniel Her-
zog regelmäßig teilnimmt. 

Zu den Beratungsschwerpunkten der MBE, die Men-
schen ab einem Alter von 27 Jahren offen steht, gehö-
ren unter anderem Fragen zum Aufenthalt  und  zur  
Aufenthaltsverfestigung sowie Unterstützung in den 
Bereichen Wohnen, Sprachkurse, Behördenangelegen-
heiten, Arbeitssuche, Gesundheit und Familie. 

Der Trend, dass immer mehr Menschen aus anderen 
Ländern der Europäischen Union das Beratungsangebot 
der Migrationsberatung in Anspruch nehmen, setzte 
sich auch 2021 fort. Vor allem Menschen aus der Slowa-

kei fanden den Weg in die Beratungsstelle von Daniel 
Herzog. Menschen aus der EU sehen sich mit speziellen 
Problemen in Deutschland konfrontiert, zum Beispiel bei 
der Krankenversicherung und einem zum Teil erschwer-
ten Zugang zu sozialen Sicherungssystemen wie dem 
Arbeitslosengeld II. 

Der Anteil der beratenen Frauen konnte im Vergleich zu 

2020 von 22% auf 31% gesteigert werden. Ein Trend, 

von dem unser Berater hofft, dass er sich in den kom-

menden Jahren fortsetzt. Denn noch immer kommt es 

zu oft vor, dass die Ehemänner oder Lebensgefährten 

der Frauen zur Beratung erscheinen und alles für diese 

regeln möchten. Ziel ist es, die Frauen selbst ins Projekt 

aufzunehmen, um sie zu mehr Selbständigkeit zu befähi-

gen und ihre eigene Integration zu fördern.  

Da vor allem in den Jahren 2015 und 2016 viele Men-

schen nach Deutschland kamen, nimmt die Beratung zur 

Aufenthaltsverfestigung einen immer größeren Raum 

ein. Nach einem fünfjährigen Aufenthalt in Deutschland 

ist ein Antrag auf Niederlassungserlaubnis bzw. auf Dau-

eraufenthalt-EU möglich, wenn die Menschen fünf Jahre 

sozialversicherungspflichtig gearbeitet haben. Auch die 

Beantragung der deutschen Staatbürgerschaft 

(Einbürgerung) ist in der Beratungspraxis nun immer 

öfter ein Thema. 

Im Juni beteiligte sich Daniel Herzog erstmals gemein-

sam mit den Mitarbeiter:innen der Beratungsstellen der 

Arbeiterwohlfahrt und des Internationalen Bundes am 

von den Trägern der MBE initiierten Aktionstag der Mig-

rationsberatungsstellen. Diesen Aktionstag möchte Da-

niel Herzog in den kommenden Jahren ausbauen und 

vergrößern, um politisch Verantwortliche auf die Arbeit 

der Beratungsstellen aufmerksam zu machen, deren 

Notwendigkeit zu unterstreichen und eine auskömmli-

che und verstetigte Finanzierung der Angebote anzu-

mahnen. Nach wie vor reicht die Beratungskapazität 

nicht aus - die BBAG erhält eine 0,5 Vollzeitstelle für die 

MBE. Überstunden des Beraters können genausowenig 

die Lösung sein, wie Beratungssuchende abzuweisen. 

 Migrationsberatung (MBE) 
 Daniel Herzog 
 herzog@bbag-ev.de 
 Tel.: 03381 - 891 78 76 

Berufliche und soziale Integration 

Im Februar 2021 berichtet der rbb über die Arbeit der Migrati-
onsberatungsstelle 



20 

 

Weiterbildung 

Die durch die Corona-Problematik bestimmten Bedin-
gungen prägten für ein weiteres Jahr den Betrieb. Kurse 
im Bereich Weiterbildung fanden dennoch weiterhin 
statt. Allerdings gab es hinsichtlich der Kontinuität und 
der Präsenz der Beteiligten einige Hürden zu nehmen, 
wie Erkrankungen oder Quarantänezeiten. Noch dazu 
zog es unseren Englisch-Dozenten Colin Hudson kurz-
entschlossen zurück auf die Britischen Inseln. Ein großer 
Verlust, denn er war ein zuverlässiger Partner und bei 
den Teilnehmenden wie bei den Kolleg:innen sehr 
beliebt. Das geplante Fremdsprachenangebot konnte 
unter diesen Bedingungen nicht vollständig realisiert 
werden: von 400 vorgesehenen Unterrichtseinheiten 
fanden 272 statt. 

Da die Durchführung von Präsenz-Sport-Angeboten in 
2021 anfangs untersagt war, verlagerten wir die belieb-
ten Yoga-Kurse in den Online-Bereich. Großer Dank ge-
bührt unseren Yoga-Dozentinnen, die sich mit Flexibili-
tät und Experimentierfreude in das neue Format einar-
beiteten. Auch die Teilnehmenden betraten in der Regel 
Neuland, zudem waren nicht in jedem Zuhause die nöti-
gen Voraussetzungen gegeben. Letztendlich waren alle 
froh, sich im August wieder wie gewohnt gemeinsam im 
Saal einfinden zu können, wenn auch unter Einhaltung 
des Abstandsgebots zunächst in verkleinerten Gruppen.  

Fazit: Es mussten viele Abstriche gemacht werden, aber  
einiges gelang dennoch, nicht zuletzt mithilfe der Flexi-  
bilität und Einsatzbereitschaft unserer Lehrkräfte - bei 
denen wir uns sehr bedanken: Ingeborg Arlt (Kreatives  
Schreiben), Soumia El Khaldi (Arabisch), Elke Guillarmain 
(Französisch), Dr. Gabriele Höhne und Colin Hudson 
(Englisch), Juan Esteban Navarro Lara (Spanisch), Frank  
Katschemba (Qigong), Kerstin Moser,  Anke Richter und 
Barbara Sieckmann (Yoga). 

Cafè 

Das Café im Haus konnte die meiste Zeit des Jahres kei-
ne Gäste empfangen und konnte weder mit Backservice 
„on demand“ noch mit „Mittagstisch to go“ punkten. 
Auch Veranstaltungen, bei denen die Leistungen des 
Cafés gefordert waren, fanden kaum statt. Die Zeit 
konnte aber u.a. fürs Probekochen vegetarischer Ge-
richte und zum Erwerb von Kenntnissen zum Thema 
Nachhaltigkeit genutzt werden.  

House of Resources  

Anfang des Jahres 2021 starteten wir mit einem neuen 
Projekt am Standort Brandenburg, mit dem wir uns 
auch einen neuen Standort erschließen konnten. Für 
das „House of Resources“ ist seit April 2021 auch eine 
Mitarbeiterin in Werder/Havel tätig, mit einem Büro in 
den Räumen der Klimawerkstatt Werder. 

In dem vom BAMF finanzierten Projekt unterstützen wir 
Migrant:innenorganisationen aller Herkunftsländer, an-
dere integrativ wirkende Organisationen und Ehrenamt-
liche sowie insbesondere Initiativen von geflüchteten 
Menschen (in Vereinsstrukturen oder selbstorganisier-
ten Kontexten ohne Rechtsform) durch die Bereitstel-
lung verschiedener Ressourcen, zugeschnitten auf ihre 
Wünsche. Wir beraten bei der Vereinsgründung und 
Projektorganisation, unterstützen Netzwerkarbeit, ver-
leihen Technik und Bücher und können kleine Projekte 
direkt finanzieren. 

Die Bekanntmachung unseres Projektes bei der Ziel-
gruppe funktionierte schnell und einfach, da bereits vor 
Start des Projektes eine gute Vernetzung zwischen den 
Akteur:innen, die zum Thema Teilhabe, Empowerment 
und Migration/Flucht arbeiten, bestand. Um die Vernet-
zung des Projektes in der Region aber weiterhin zu stär-
ken und langfristig zu gestalten, beteiligte sich der 
Standort Werder an bestehenden Veranstaltungspla-
nungen in der Region und arrangierte einige Treffen mit 
möglichen neuen Kooperationspartner:innen. Ein wich-
tiger Partner war hierbei das Netzwerk Migrantenorga-
nisationen Brandenburg (NeMiB) e.V., dem Angebote 
des House of Resources präsentiert wurden, damit diese 
Informationen an die verschiedenen Mitglieder des 
Netzwerks weitergegeben werden können. Gemeinsam 
wurde im September eine Veranstaltung geplant und 
durchgeführt, die als Forum zum vertieften Austausch 
für migrantische und nicht-migrantische Organisationen 
in Brandenburg diente.  Fremdsprachen- und weitere Kurse 

 Martina Butz 
 Tel.: 03381 - 222 988 
 butz@bbag-ev.de 

Interkulturelles Zentrum „Gertrud von Saldern“ 

Aufgrund  der  pandemiebedingten  Schließungen konnte 
Larissa Schumann lange Zeit ihren Lieblingsbeschäftigungen 
im Cafe  - Backen und Kochen - nicht nachgehen. 
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Zeitintensive Schwerpunkte im ersten Projektjahr waren 
der Aufbau unserer Website und die stetige Evaluierung 
und Anpassung der Antragsformulare für die Kli-
ent:innen unseres HoR. Der Grund für den hohen Auf-
wand war bei beiden Prozessen derselbe: nämlich die 
Frage nach guter Zugänglichkeit unserer Materialien 
und unseres Auftritts für die Zielgruppen. So wurde die 
Webseite vor allem für Handybildschirme designt, da 
unsere Zielgruppen den Zugang zum Internet häufig nur 
über das Smartphone wählen, und zweisprachig 
(Deutsch und Englisch) aufgestellt.  

Natürlich konnten auch im ersten Jahr schon erfolgrei-
che Projekte finanziert werden. So zum Beispiel das 
Mikroprojekt von Refugees Emancipation. Der Verein 
leistet mit dem thematischen Schwerpunkt auf Em-
powerment und Internetzugang in Gemeinschaftsunter-
künften in Potsdam und vor allem auch in vielen stark 
ländlichen Regionen Brandenburgs Unterstützungsar-
beit für geflüchtete Menschen. In mehreren Beratungs-
einheiten begleiteten wir den Verein bei seinen aktuel-

len Fragen, Bedarfen und Ideen und bekamen schließ-
lich einen Mikroprojektantrag zugesandt. In Kooperati-
on mit dem Verein „Flüchtlinge und Migranten Integrati-
on durch Bildung und Sport e.V.“ wurden sechs Work-
shops in verschiedenen Gemeinschaftsunterkünften und 
Aufnahmezentren (Wünsdorf, Doberlug-Kirchhain, Nau-
en, Bad Belzig, Templin und Neuruppin) geplant, um die 
dort lebenden Menschen über ihre Rechte, Möglichkei-
ten und Perspektiven gesellschaftlicher Teilhabe zu in-
formieren. Teil der Workshopkonzepte war die Einbin-
dung von sogenannten „Role Models“, also Personen, 
die selbst geflüchtet oder migriert sind, ihre Erfahrun-
gen weitergeben und dadurch Vertrauen schaffen.  

Hoffest 

Am 24. September feierte die BBAG in Brandenburg an 
der Havel das Hoffest - in Anlehnung an das pandemie-
bedingt ausgefallene Höfefest. Das Hoffest markierte 
zugleich die Eröffnung des neuen Europa-Büros Bran-
denburg als hiesiger Standort des Europe Direct Bran-
denburg an der Havel/Potsdam. Hüpfburg, Kinder-
schminken und Grill lockten etwa dreihundert Branden-
burger:innen - Hiergeborene wie auch Migrant:innen - 
an den Gotthardtkirchplatz. Unter Ihnen befanden sich 
drei Kandidat:innen für die Bundestagswahl.  Sebastian 
Block und Band sorgten am Abend für Stimmung.    

 Projekt House of Ressources 
 Sebastian Möckel, moeckel@bbag-ev.de  
 Tel.: 03381 -  891 78 76      
 Nora Wölk, woelk@bbag-ev.de 
 Tel.: 0176/407 80 977 
 Eric Mbiakeu, e.mbiakeu@bbag-ev.de 

Interkulturelles Zentrum „Gertrud von Saldern“ 

Impressionen vom Hoffest am 24. September. Links im Bild Caro Schuh beim Kinderschminken. 

Die Bike Box in Brandenburg übergab uns fünf Fahrräder für 
Geflüchtete. 
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Weiterbildung 

Die Förderung der Grundversorgung in der Weiterbildung 
umfasste für das Jahr 2021 insgesamt 1.282 Unterrichts-
einheiten (UE) je 45 Minuten - vor allem Fremdsprachen-
kurse in den Sprachen Arabisch, Englisch, Finnisch, Neu-
griechisch, Japanisch, Polnisch, Spanisch und Suaheli so-
wie Deutsch-Kurse. Aufgrund der Pandemie mussten eini-
ge Kurse abgebrochen werden oder ganz ausfallen. Letzt-
lich konnten insgesamt 964 geförderte UE mit 195 Teilneh-
menden (Vorjahr 638 UE / 163 TN) durchgeführt werden, 
318 Unterrichtseinheiten  fielen Corona zum Opfer. 

Wir möchten uns an dieser Stelle bei unseren Fremd-
sprachlehrkräften bedanken: Dr. Al Qar‘ a Mohammad 
und Yusra Alkassas (Arabisch), Theodora Dana und Vasi-
liki Polyzou (Neu-Griechisch), Mana Dürr-Ushigome und 
Masako Eda (Japanisch), Maarit Elovaara-Buxhoidt 
(Finnisch), Carmen Godoy Zepeda (Spanisch), Monika 
Juchimiuk (Polnisch), Mnyaka Sururu Mboro (Suaheli), 
Rafael Roca González (Englisch).  

Märchenbuch „Der Mond ist in Gefahr“  

Am 29. Oktober fand in der BBAG in Anwesenheit der Au-
torin, der Berliner Schriftstellerin Edda Gutsche, die Vor-
stellung der von der BBAG herausgegebenen Märchenbü-
cher „Der Mond ist in Gefahr“  statt. Der deutsche Text 
wurde ehrenamtlich ins Litauische, Polnische, Italienische 
und Englische übersetzt mit Illustrationen litauischer Schü-
ler versehen. Die jeweils zweisprachigen Bücher (Deutsch 
und eine der vier genannten Sprachen) wurden im Rah-
men der Berufsausbildung von Auszubildenden der Märki-
schen Verlags- und Druckgesellschaft Potsdam (MVD), der 
Oberlin Beruflichen Schulen und des Berufsbildungswer-
kes des Oberlinhauses in Potsdam gestaltet, gedruckt und 
buchbinderisch verarbeitet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Projekt KUSOHEA (Regionalbudget) 

Im September 2021 starteten wir das Projekt einer Kul-
turellen-Sommer-Herbst-Akademie für Zugewanderte, 
Geflüchtete und Einheimische aus dem Regionalbudget 
Integration der Landeshauptstadt Potsdam. Coronabe-
dingt wurde es teilweise ins Jahr 2022 verlängert.  

Am 25. September orga-
nisierten wir in Koope-
ration mit Postcolonial 
Potsdam einen informa-
tiven Spaziergang durch 
den Park Sanssouci und 
das Neue Palais, bei 
dem  eine kritische Sicht 
auf die königliche und 
kaiserliche Geschichte 
vermittelt wurde. 

Zum Tag der Menschen-
rechte am 10. Dezem-
ber lud das Projekt zur 
zeitgenössischen Thea-
teraufführung „Die Stüt-
zen der Gesellschaft“ 
von Henrik Ibsen im 
Hans-Otto-Theater ein, 
die unter den Teilnehmenden neben Zustimmung auch 
einen interessanten Diskurs fand. Zuvor gab es eine 
fachkundige Führung durch die Schiffbauergasse.  

Interkulturelle Woche  

Auch in diesem Jahr nahmen wir wieder an der Interkultu-
rellen Woche in Potsdam teil. Das Straßenfest unter dem 
Motto „Unter einem Dach“ fand in diesem Jahr am 26. 
September auf dem Alten Markt statt. Wir waren mit ei-
nem Stand und Mitarbeitenden vor Ort und präsentierten 
dort unsere zahlreichen Angebote.  

 Kontakt Fremdsprachenkurse 
 Tamila Kobakhidze  
 Tel.: 0331 - 74 000 978 
 sprache-office-pdm@bbag-ev.de 

Interkulturelles Zentrum Potsdam 

Oben von links Susanne Zeuß, Personalchefin der MVD, Maria 
Hahne, Auszubildende der MVD und Sabine Lorenz, Überset-
zerin Italienisch, unten sitzend Autorin Edda Gutsche und 
Matthias Voss, Druckereileiter Pressedruck Potsdam. 

Titelbild der deutsch-polnischen Variante des Buches. 

Harriet Schulz und Paul Urban-
ski  von Postcolonial Potsdam 
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Mitgliederversammlung 

Am 17. September 2021 fand die jährliche ordentliche 
Mitgliederversammlung der BBAG e.V. in Potsdam statt. 
Die Mitglieder nahmen den Bericht des Vorstandes ent-
gegen und diskutierten den Arbeits- und Haushaltsplan. 
Zu den Schwerpunkten der zukünftigen Arbeit gehören 
neben der Weiterführung der bewährten Angebote ein 
vertiefter Umgang mit den Themen Nachhaltigkeit und 
Digitalisierung. Gerade in der Zeit der Pandemie wurden 
verschiedene neue Bildungsformate erprobt. Die Erfah-
rungen sollen in die zukünftige Ausgestaltung der Arbeit 
einfließen. Turnusgemäß stand auch die Neuwahl des 
Vorstands für die Amtszeit von drei Jahren an.  

Vereinsvorstand   

gewählt am 17. September 2021 

Dr. Rainer Dietrich (Präsident) - Stellv. Geschäftsführer 
des Verbandes für Landentwicklung und Flurneuord-
nung Brandenburg; Martin Bauch (Vizepräsident) - 
Rechtsanwalt und Lehrer in Brandenburg an der Havel; 
Uwe Prüfer (Vizepräsident) - VENROB e.V.; Dr. Ilona 
Lehnert (Schatzmeisterin) - Unternehmensberaterin in 
Potsdam; Sebastian Haunstein - Mitarbeiter der Fried-
rich-Ebert-Stiftung in Berlin, Prof. Dr. Lutz Kleinwächter 
- Politikwissenschaftler, Prof. für Wirtschaftspolitik und 
Außenwirtschaft an der bbw Hochschule, Berlin, Vorsit-
zender des WeltTrends e.V.; Sonkeng Tegouffo - Flücht-
lingsrat Brandenburg; David Volkmann - Leitender An-
gestellter in der Finanzbranche, Berlin; Dr. Birgit Zim-
mermann - Rentnerin 

Mitglieder 

Unser Verein hatte am 31. Dezember 2021 insgesamt 69 
Mitglieder, davon zwei Vereine - die Brandenburgisch-
Georgische Gesellschaft e.V. und Odyssee of the Mind 
Deutschland e.V. (siehe Seite 29) - sowie Familien- und 
Einzelmitglieder. Mitglieder erhalten mehrmals im Jahr 
Mitgliederinformationen sowie Ermäßigungen zu Veran-
staltungen und Kursen.  

Unter dem Dach der BBAG sind drei ehrenamtliche Initi-
ativen - der Opole Club Potsdam, der Freundeskreis 
Potsdam - Sansibar und die Freunde Mosambiks - aktiv. 

Unser Verein 

Der neu gewählte 
Vorstand nach der 
Mitgliederver-
sammlung auf der 
Gartentreppe der 
BBAG in Potsdam: 
Von unten links 
nach oben rechts: 
Dr. Rainer Dietrich, 
Martin Bauch, Prof. 
Dr. Lutz Kleinwäch-
ter, David Volk-
mann, Dr. Birgit 
Zimmermann, Dr. 
Ilona Lehnert, Uwe 
Prüfer und Sonkeng 
Tegouffo.  

Nicht auf dem Bild: 
Sebastian Haun-
stein. 

In den letzten Monaten 

mussten wir erneut von ver-

dienstvollen Mitstreiter: 

innen der BBAG Abschied 

nehmen. Für ihre kompe-

tenten und engagierten  

Beiträge zur Entwicklung 

unseres Vereins bleiben wir 

für immer dankbar.  
 

Heidi Räsch (oben) war seit 

1992 Mitarbeiterin der 

BBAG und leitete viele Jah-

re die Finanzbuchhaltung. 

Mit viel Fachwissen sorgte 

sie dafür, das korrekt Buch 

geführt wurde und alle 

Nachweise gegenüber För-

dermittelgebern zur Zufrie-

denheit erbracht wurden. 
 

Heidi Schultz (Mitte) enga-

gierte sich im Opole Club, 

den sie mehrere Jahre leite-

te, für die Städtepartner-

schaft zwischen Potsdam 

und der polnischen Part-

nerstadt. Sie förderte den 

Austausch von Schüler: 

innen, organisierte Bürger-

reisen, stand mit vielen 

Menschen aus Opole auch 

persönlich im Kontakt und 

wusste viel über die Ge-

schichte der Partnerschaft 

zu erzählen. 
 

Prof. Dr. Claus Montag 

(unten) wirkte in der BBAG 

vor allem als Vorstandsmit-

glied mit. Der ehemalige 

Diplomat und USA-Experte 

war auch gerngesehener 

Gast als Redner bei politi-

schen Diskussionsveranstal-

tungen. 
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Unser Team 2021 

Zum Jahresende 2021 bestand unser Team aus 27 Mit-
arbeitenden (Teamfoto siehe S. 28). Neu begann Miriam 
Schauer im Projekt House of Ressources am Standort 
Werder/Havel ihre Tätigkeit, später übernahm Nora 
Wölk für sie die Elternzeitvertretung. Juri Effenberg wur-
de neuer Projektmitarbeiter im Europa-Bereich. Ausge-
schieden sind Iris Dana (Deutsch als Fremdsprache), Eva 
Karau (Zentrale Dienste Potsdam) und Uwe Prüfer (ent-
wicklungspolitischer Promotor). 

Unterstützt wurden wir auch wieder durch Bundesfrei-
willige und Mitarbeitende auf Ehrenamtspauschale. Un-
ser Dank gilt Tahera Ehsani, Aleksandr Isakov, Tatyana 
Isakova, Natalia Lezhava, Veronika Linke, Iryna Lipsak, 
Mirko Janis Pawlidis, Yelena Sismarev und Rosa Valt. 

Sommerfest „30 Jahre BBAG“ 

Am 17. September 2021 feierte die BBAG e.V. ihr 30jäh-
riges Jubiläum mit dem traditionellen Sommerfest im 
Garten des Standortes in Potsdam. Auch die (Wieder-)
Eröffnung des Europe Directs - formal am 1. Mai gestar-
tet - galt es zu begehen.  

Zu den Gästen gehörten Nora Hesse, Leiterin der politi-
schen Abteilung der Vertretung der Europäischen Kom-
mission in Deutschland, der Potsdamer Oberbürger-
meister Mike Schubert sowie Dunja Schwarz-Fink vom 
Paritätischen Wohlfahrtsverband, die uns zum Jubiläum 
gratulierten. Auch Landtags- und Stadtverordnete sowie 
Vertreter:innen anderer Vereine und Organisationen 
waren zum Fest gekommen. Eine kleine Delegation des 
Potsdam-Klubs aus der Partnerstadt Opole war extra 
angereist. Andrzej Jacko, Vorsitzender des Potsdam-
Klubs, und Dorota Kopryna überbrachten Grüße aus der 
Partnerstadt und führten ein längeres herzliches Ge-
spräch mit dem Potsdamer Oberbürgermeister Mike 
Schubert.  

Den Gästen des Sommerfestes wurde der kurz zuvor 
neu gewählte Vorstand der BBAG vorgestellt, gleichzei-
tig wurde den nicht mehr zur Wahl angetretenen ehe-
maligen Vorstandsmitgliedern Hai Bluhm und Pawel 
Spetischwili für ihre langjährige ehrenamtliche Arbeit in 
der BBAG gedankt. In kurzen Präsentationen wurden 
auch die Tätigkeitsbereiche der BBAG und einige Projek-
te vorgestellt. 

Im musikalischen Teil traten sowohl Kursteilnehmende 
der BBAG auf als auch ein Ensemble von MitMachMusik 
e.V. In dieser Initiative musizieren Musikerinnen und 
Musiker gemeinsam mit geflüchteten Kindern und Ju-
gendlichen.  

Unser Verein 

Nora Hesse, Leiterin der politischen Abteilung der Vertretung 
der Europäischen Kommission in Deutschland, im Gespräch 
mit BBAG-Präsident Dr. Rainer Dietrich 

Potsdamer Oberbürgermeister Mike Schubert im Gespräch 
mit Hauptgeschäftsführer Kilian Kindelberger und Isabell 
Sommer, Stadtverwaltung Potsdam 

Fadia Foda und Monika Kadur betreuten den Infostand der 
BBAG beim Sommerfest.  

Für die musikalische Untermalung sorgten u.a. die Künstler 
von MitMachMusik e.V. 
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Finanzen  

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2021 wurde 
auch in diesem Jahr vom Steuerbüro Notroff & Partner 
in Potsdam erstellt, dem wir für die gute Zusammenar-
beit danken.  

Die BBAG gliedert ihre Tätigkeit in den ideellen Bereich, 
die Vermögensverwaltung und den Zweckbetrieb. Mit 
dem Café „Gertrud von Saldern“ in Brandenburg und 
dem Kaffeeautomaten in Potsdam existieren wirtschaft-
liche Geschäftsbetriebe, die zusammen coronabedingt 
einen Verlust von 3.674,94 € verzeichneten.  

Zur Vermögensverwaltung gehören Miet- und Zinserträ-
ge sowie die damit zusammenhängenden Miet- und 
Mietnebenkosten sowie die Kosten des Geldverkehrs.  
Dieser Bereich schloss 2021 mit einem Minus von 
180,94 €.  

Zum Zweckbetrieb gehören die Sprach- und Integrati-
onskurse. Rund 37 % der Gesamteinnahmen der BBAG 
wurden hier erzielt, insbesondere aufgrund der Förde-
rung von Kursen durch das Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge (BAMF), der Zuwendungen nach dem 
Weiterbildungsgesetz des Landes Brandenburg und der 
Zuschüsse auf der Basis des SodEG. Der Bereich Zweck-
betrieb beendete das Wirtschaftsjahr mit einem Über-
schuss in Höhe von 24.504,82 €. 

Im ideellen Tätigkeitsbereich werden die projektbezoge-
nen Erlöse und Aufwendungen aufgezeigt. Der Bereich 
erzielte im Jahr 2021 einen Überschuss in Höhe von 
27.161,18 €.  

Im Wirtschaftsjahr 2021 erzielte die BBAG damit insge-
samt einen Jahresüberschuss von 47.810,12 €, so dass 
die Rücklagen jetzt 151.999,11 € betragen.  

Die BBAG wurde 2021 u.a. gefördert von:  

Europäische Kommission; Europäischer Sozialfonds (ESF); Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der EU; 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales (v.a. ESF-Mittel); Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (v.a. ESF-Mittel); Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung; Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF); Bundesagentur für Arbeit; Bundeszentrale für politische Bildung; Bundespresse-
amt, Ministerium der Finanzen und für Europa des Landes Brandenburg; Ministerium für Bildung, Jugend und 
Sport des Landes Brandenburg; Landeshauptstadt Potsdam; Stadt Brandenburg an der Havel; Paritätischer Wohl-
fahrtsverband (v.a. aus Mitteln des BAMF); Deutsch-Französischer Bürgerfonds und Stiftung Nord-Süd-Brücken. 

Wir bedanken uns u.a. bei folgenden Sponsor:innen und Spender:innen: Investitions- und Landesbank (ILB) sowie 
Filmpark Babelsberg und  ganz  besonders  für  die  private Geldspende von Monika Mayer für die  Städtepartner-
schaft mit Opole sowie weitere Geld und Sachspenden von Einzelpersonen. 

Jahresabschluss 2021 (Auszug aus der Bilanz): 

Einnahmen:  Ausgaben:   

Europäische Kommission   41.733,00 € Löhne und Gehälter 1.009.672,36 €  

Europäischer Sozialfonds 796.819,02 € Honorare 500.768,57 €  

AMIF  127.549,86 €  Raumkosten 121.497,13 € 

Bundesmittel 1.023.876,13 € Reisekosten 17.170,24 €  

Land Brandenburg 58.483,20 € Abschreibung/Leasing/Reparatur 38.206,51 €  

Kommunale Mittel 73.672,80 € Versicherungen und Beiträge 14.804,89 €  

Arbeitsförderung 65.007,05 € Mittelweitergabe (ext. Teilprojekte) 428.866,06 €  

Stiftungen und Fonds 49.050,00 € Rückzahlungen aus Projekten 42.169,09 €  

Spenden und Sponsoring 3.687,30 €  Rechts- und Beratungskosten 15.618,39 € 

Teilnehmendengebühren 79.389,21 €  Zinsen und Bankgebühren 978,89 € 

weitere Einnahmen/Erträge 51.474,46 €  weitere Sachkosten 133.179,78 € 

Summe 2.370.742,03 €  Summe 2.322.931,91 € 

Unser Verein 
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Re-Testierung 

Die BBAG ist seit 2005 nach LQW - 
Lernerorientierte Qualitätstestie-
rung in der Weiterbildung zertifi-
ziert. Die Testierung versteht Quali-
tätsmanagement nicht vorrangig 
als technisches Verfahren, sondern 
als „Daueraufgabe“ der Organisati-
onsentwicklung. Im Rhythmus von 
vier Jahren erfolgt eine Re-
Testierung.  

Der letzte Re-Testierungsprozess hatte 2020 begonnen. 
In Arbeitsgruppen hatten wir die verschiedenen Quali-
tätskapitel bearbeitet und im Ergebnis im November 
den knapp 100seitigen Selbstreport eingereicht. Ende 
Januar 2021 erhielten wir das Gutachten, das im Rah-
men der Visitation am 12. März - die pandemiebedingt  
erstmalig online stattfand - mit der Gutachterin Marina 
Scheffler besprochen wurde. Anregungen und Auflagen 
wurden diskutiert, Nachweise vorgelegt und geprüft. 

In der Visitation gab die Gutachterin viele Anregungen 
und Hinweise, mit denen wir uns konstruktiv auseinan-
dersetzen werden, zeigte sich jedoch insgesamt sehr 
zufrieden mit dem Selbstreport. Unter anderem riet sie 
der BBAG, künftig ihr starkes gesellschaftspolitisches 
Engagement deutlicher darzustellen. Zudem solle die 
BBAG die Definition des gelungenen Lernens konkreter 
und überprüfbarer formulieren und dabei die Sicht der 
Lernenden stärker einbeziehen. Auch eine Definition 
gelungener Integration wäre aufgrund unserer umfang-
reichen Tätigkeit in diesem Bereich ein sinnvoller Bau-
stein des Leitbildes. Die Gutachterin riet zudem, die Ent-
scheidungsverfahren in den unterschiedlichen Gremien 
stärker zu hinterfragen und plädierte für klar definierte 
Verfahren, um Missverständnisse auszuschließen. 

Der Abschlussworkshop fand am 7. April ebenfalls onli-
ne statt. Der Prozess der Re-Testierung wurde gemein-
sam mit der Gutachterin noch einmal reflektiert und die 
Strategischen Entwicklungsziele der BBAG bis 2025 ver-

einbart. Die BBAG hat damit die Testierung erfolgreich 
abgeschlossen und erhielt das neue Testat, das bis April 
2025 gültig ist. 

Evaluationsworkshop 

Der turnusgemäße Evaluationsworkshop fand am 12. 
Februar digital statt. Dabei ging es neben den prakti-
schen Evaluationsergebnissen auch um ein Update der 
unterschiedlichen Evaluationsmethoden und Standards 
in den Bereichen und Projekten der BBAG. Im Zentrum 
stand dabei der Erfahrungsaustausch zu folgenden Fra-
gen: Woran misst du Erfolg in deinem Projekt? Was ist 
das Ziel deiner Arbeit, und welche Indikatoren für Erfolg 
hast du? Wie wählst du Evaluationsmethoden aus? Wo 
findet eine Auswertung der Evaluationsergebnisse statt, 
wo werden aus den Ergebnissen Konsequenzen gezo-
gen?  

Projektmanagementschulung 

Am 26. Februar fand wiederum digital eine interne 
Schulung zum Projektmanagement statt. Insbesondere 
auch angesichts einer größeren Zahl von neuen Kol-
leg:innen in diesem Aufgabenbereich ging es um ein-
heitliche Absprachen und Regelungen interner Abläufe 
sowie deren Verschriftlichung. Wichtig war dabei vor 
allem die Abgrenzung der Aufgaben zwischen Projektlei-
tenden und Finanzbuchhaltung sowie die interne Kom-
munikation.  

Qualitätsentwicklungsworkshop und        
Mitarbeitendenschulung  

Zur guten Tradition in der BBAG ist der jährliche, dreitä-
gige Qualitätsworkshop geworden, der stets auch Fort-
bildungsangebote bereithält. Die Mitarbeitenden kamen 
dazu vom 25. bis 27. August in der Villa Fohrde (bei 
Brandenburg an der Havel) zusammen. 

  

Diskussion einer Arbeitsgruppe beim Workshop in der Villa 
Fohrde 

Qualitätsentwicklung 

Strategische Entwicklungsziele der BBAG 2021 - 2025  

1. Die BBAG ist digital auf der Höhe der Zeit! 
a) Die BBAG hat eine bereichsübergreifende Digitali-
sierungsstrategie für ihre Bildungsangebote. 
b) Die BBAG hat ihren digitalen Auftritt professionali-
siert. 
2. Die BBAG ist eine nachhaltige Organisation im Sinne 
von LQW!  
3. Beide Standorte der BBAG sind als attraktive  inter-
kulturelle Bildungs- und Begegnungszentren etabliert! 
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Am ersten Tag nahmen sich die Teilnehmenden viel Zeit, 
um sich mit internen Strukturen und Kommunikation 
auseinanderzusetzen. In verschiedenen Gruppen wur-
den z.B. Fragen der Transparenz und der Entscheidungs-
findung diskutiert. Die neuen, oben genannten Entwick-
lungsziele der BBAG wurden erörtert und erste prakti-
sche Schritte zu ihrer Umsetzung besprochen. 

Der zweite Tag stand im Zeichen der Mitarbeitenden-
fortbildung. Referent Daniel Unsöld schulte eine Gruppe 
in Öffentlichkeitsarbeit und Moderationstechniken. Die 
andere Gruppe durchlief mit Unterstützung der Refe-
rentin Sandra Maria Fanroth mehrere Übungen zu Kon-
fliktmanagement und Deeskalationstraining.  

Beim anschließenden Tischtennisturnier setzte sich im 
Finale das Doppel Janett / Daniel knapp gegen Claudia / 
Sebastian durch. Am Abend trafen sich die Mitarbeiten-
den an Grill und Lagerfeuer.  

Am dritten Tag wurde es nachhaltig. Unter dem Titel 
„Global bis lokal - nachhaltige Entwicklung“ klärte Uwe 
Prüfer über Begrifflichkeiten auf, erörterte die Ziele für 

Nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen und 
die Nachhaltigkeitsstrategie des Landes. Die Fortbildung 
wurde durch ein Planspiel von Daniel Wunderer (Villa 
Fohrde) bereichert, das u.a. Zielkonflikte nachhaltiger 
Bewirtschaftung bei Bildungsträgern aufgriff. Abschlie-
ßend wurde eine Planung für den Nachhaltigkeitsweg 
der BBAG mit konkreten Schritten diskutiert: Was kann 
an den Standorten konkret umgesetzt werden? 

Caro Schuh, die den Aufenthalt durch kreative Gruppen-
aktivitäten immer wieder aufgelockert hatte, und Clau-
dia Dombrowsky beschlossen das Programm mit einer 
kurzen Evaluation. 

Am 12. November stand der Projektentwicklungsworkshop 
auf dem Programm. Hier wurden Schwerpunkte für neue In-
tegrationsprojekte erörtert.  

 Qualitätsbeauftragter 
 Arndt Sändig 
 saendig@bbag-ev.de 
 Tel.: 0331 - 74 000 976 

Qualitätsentwicklung 

Team-Foto vor der Villa Fohrde: Hai Bluhm, Claudia Dombrowsky, Ines Friedrich, Martina Butz, Fadia Foda, Juan Arenas, Na-
tascha Mayer, Daniel Herzog, Tamila Kobakhidze, Katja Kleefeld, Caro Schuh, Sebastian Möckel, Arndt Sändig, Monika Kadur, 
Natascha Karmazin, Uwe Prüfer, Kilian Kindelberger, Manuel Ryll, Doris Nucke und Nadine Spengler (von links) . 
Nicht im Bild: Conny Bergemann, Juri Effenberg, Ingo Gerloff, Annegret Kofke, Janett Kofke, Larisa Schumann, Birgit Gericke, 
Miriam Schauer, Michael Speidel, Holger Sturm, Nora Wölk und Elena Zhloba. 

Impression vom Tischtennisturnier 
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Brandenburgisch-Georgische Gesellschaft 

Leider mussten wir wegen der Pan-
demie auch im Jahr 2021 alle geplan-
ten Jugendaustauschprojekte und     
-aktivitäten absagen. Es ist uns aber 

gelungen, zwei wichtige Aktivitäten durchzuführen: Die 
Westklinik Dahlem in Berlin hatte unserer Gesellschaft 
angeboten, 30 elektrische Krankenhausbetten sowie 
Nachttische mit TV-Gerät im Wert von rund 8.000 € als 
humanitäre Hilfe an die Staatliche Medizinische Univer-
sität Tbilissi zu übergeben. Dies konnte im Frühjahr 
2021 realisiert werden. 

Weiterhin unterstützten wir die Sonderausstellung 
„Rudolf Virchow – Archäologe in der Lausitz und im Kau-
kasus“ zum 200. Geburtstag von Rudolf Virchow in der 
Slawenburg Raddusch in Vetschau. Für dieses Projekt 
gelang es uns, mit Hilfe unserer Partnerinnen in Batumi, 
Nelly Achvlediani, Dudana Mazmanischwili und Nino 
Kejerashvili, das Bild „Virchow in Georgien“ aus Georgi-
en zeitweilig für die Ausstellung auszuleihen.  

Wir nutzen die Pandemie-Zeit auch zum Ausbau der Be-
ziehungen zu anderen georgischen Gesellschaften 
Deutschlands. Wir arbeiten zudem immer noch aktiv mit 
der 2014 in Batumi gegründeten Georgisch-Branden-
burgischen Gesellschaft eng zusammen. 

Odyssey of the Mind 
Deutschland 

 

Odyssey of the Mind (OotM) – das 
steht für kreative Jugendarbeit seit 

fast 40 Jahren. Der internationale Wettbewerb wird seit 
1991 auch in Deutschland angeboten – von Potsdam 
aus. Kreativität und Skills für spontane Problemlösungen 
kommen während einer globalen Pandemie glänzend 
zum Einsatz! Leider konnte 2021 pandemiebedingt kein 
Deutschlandfinale stattfinden, auch das Eurofest musste 
ausfallen. Die Weltmeisterschaften fanden 2021 als 
Hybridveranstaltung vom 11. bis 12. Juni statt. Die 
Mannschaften hatten die Möglichkeit, ihre Aufgabenlö-
sungen digital per Video einzureichen, oder vor Ort und 
in Präsenz in Orlando, Florida teilzunehmen. 

Der Spontantag 2021 war damit  das einzige physisch 
stattfindende Ereignis, an dem Mannschaften teilneh-
men konnten. Er wurde am 2. Oktober 2021 am Hum-
boldt-Gymnasium Potsdam ausgetragen. Der Spontan-
tag sollte als Kick-Off-Event dienen, um einen nied-
rigschwelligen (Wieder)Einstieg in die Odyssey-Saison zu 
bieten nach der pandemiebedingten Pause. Immerhin 
sieben Teams nahmen an den Spontanaufgaben, der 
Tagesaufgabe und den Workshops teil. 

 Brandenburgisch-Georgische Gesellschaft e.V. 
 Pawel Spetischwili  
 Schulstraße 8b, 14482 Potsdam 
 Tel.: +49 331 270 0240, Fax: -8690 
 bgg@online.de  
 www.georgika.de 

 

 Odyssey of the Mind Deutschland e.V.  
 Vicky Bluhm 
 Schulstraße 8b  
 14482 Potsdam  
 office@odysseyofthemind.de  
 https://odysseyofthemind.de/ 

Vertreter aller Vereine im Haus Schulstraße 8b trafen sich im Garten, um den 70. Geburtstag von Pawel Spetischwili (ganz links) 
zu begehen, Mitbegründer der Brandenburgisch-Georgischen Gesellschaft und auch langjähriges Vorstandsmitglied der BBAG. 

Mitgliedsvereine 

http://www.georgika.de
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Impressionen aus 30 Jahren BBAG e.V. 

Die Berlin-Brandenburgische Auslandsgesellschaft (BBAG) 
e.V. wurde am 17. April 1991 im „Haus der Lehrer“ in der 
Potsdamer Seestraße 45 unter Anwesenheit von Persön-
lichkeiten aus Politik und Wissenschaft gegründet. Ein 
13köpfiger Arbeitsvorstand wurde gewählt, erste Arbei-
ten für ein Statut begannen. Zum Gründungspräsidenten 
wurde Dr. Bert Becker gewählt, Dr. Dieter Müller zum 
Geschäftsführer berufen. Zum Vorstand gehörten Vertre-
ter:innen der Deutschen Gesellschaft, der Deutsch-
Französischen Gesellschaft, der Initiative Ausländer, der 
Gesellschaft der Freunde Kanadas, der Gesellschaft für 
gute Nachbarschaft mit Polen, der Deutsch-Israelischen 
Gesellschaft, der Deutsch-Italienischen Gesellschaft, der 
Deutsch-Lateinamerikanischen Gesellschaft und der Ge-
sellschaft der Freunde Britanniens. 
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Impressionen aus 30 Jahren BBAG e.V. 

In den 30 Jahren ihrer Existenz erzielte die BBAG e.V. Ein-
nahmen von insgesamt über 50 Millionen Euro, haupt-
sächlich aus Förderungen der EU, des Europäischen Sozi-
alfonds (ESF), aus Bundesmitteln und Mitteln der Arbeits-
förderung, aber auch Landes- und kommunalen Mittel 
sowie Förderungen von Stiftungen, Spenden, Mitglieds-
beiträgen und Teilnehmendengebühren. 
Bisher hat die BBAG e.V. 366 Mitarbeitende beschäftigt, 
davon gerade in den ersten 15 Jahren viele im Rahmen 
von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und anderen 
Arbeitsförderprojekten. Unterstützt wurde sie von Zivil-
dienstleistenden, Bundesfreiwilligen und ehrenamtlich 
Mitwirkenden. Keine Statistik erfasst die Zahl der vielen 
durch die BBAG langfristig in den Arbeitsmarkt integrier-
ten Personen. 
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www.bbag-ev.de 


